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Nummer 29b Rarlsrule . Montag , den 21 . Dezember 1YZ1

Gewaltige Pariser Friedenskundgebung
Riesige protestoertammlung gegen die Störung der Troeadero -Rundgebung

Pari « , lg . De ». Die französischen sozialistischen Gewerkschaften
al , führende Organisation des Aktionskomitees für den Frieden ,
das auch die franzüsifche Liga für Menschenrechte , die Radikale Par -

, i« i . die Sozialistische Partei , sowie zahlreiche französische pazifistische
Bereinigungen und Frauenverbände umfaßt , veranstalteten gestern
abend eine Kundgebung , die als Protest gegen die Störung der
^ brüstungskundgebung im Trocadero gedacht war . Etwa 10 000
Personen wohnten der dreistündigen Versammlung bei. Di« Ver¬
sammlung ist in voller Rübe verlaufen .

Der Generalsekretär der französischen Gewerkschaften , Joubaux ,
lagt« in seiner Ansprache, man wolle den Frieden durch die Ab¬
tastung .

Der als Vertreter der englischen Arbeiterpartei anwesende Abge-
ardnet« Lansbnr , erklärte , die Arbeiter müßten die Regierungen
iwingen , den Frieden zu achten.

Im Namen der Deutschen Friedensgesellschaft sprach Professor
P » idd« in deutscher Sprache . Er forderte , die Abrüstnngskonferen ,
drüsse unbedingt einen Erfolg bringen .

Reichstagabgeordneter Een . Sr »ß« «nn, der im Namen der So¬
zialdemokratischen Partei Deutschlands und der Freien Gewerk«
'chnften sprach , bezeichnet « es als ein Unheil , daß man in Deutsch¬
land Frankreich als Erbfeind bingestellt habe. Der Erbfeind des
Proletariats sei der Kapitalismus .

Der kriegsblinde linksbürgerliche französische Abgeordnete THL -
aa» lt beteuerte den Friedenswillen der französischen Provinz .

Schließlich erklärte der sozialistische Abgeordnete L^on Blum ,
m« Revanche für die Störung der Trocadero - Kundgebung sei voll¬
ständig . Niemand in der Welt wage es noch, sich offen zum Kriege
tu bekennen. Niemand behaupte mehr , daß der Krieg läutere .

Professor Liktor Basch forderte die Erfüllung des durch den Der«
Pille « Vertrag gegebenen Abrüstungsversprechen».

Nach der Kundgebung strömten die Teilnehmer mit dem Rufe :
>i£ s lebe der Frieden !" auf die Straße .

Vettörte Friedenskundgebung in louloule
. Pari », 19. Dez - (Eig . Drabtb .) In Toulouse wurde eine von^ r dortigen Liga für Menschenrechte veranstaltete Fricdenskund -
Pbung von nationalistischen Raufbolden gestört. Als eine deutsche
■««tterin , Frau Perlen aas Stuttgart , das Wort ergreifen wollte,
Ersuchten etwa 30 im Saal anwesende Royalisten sie am Sprechen
N bindern . Die übrigen Teilnehmer an der Kundgebung prote-

und gingen energisch gegen die Störenfriede vor . Die
A " zei griff sofort ein und wies die Royalisten aus dem Saal .

Versammlung konnte darauf in Rübe beendet werden.

t <u>ol über Reparationen and Abrüstung
. SBS® . Paris , 20 . De». Auf einem Bankett zu Ebren des Luft -
!?^ ministers hielt Ministerpräsident Laoal eine außenpolitische

üi der er für eine , wenn auch vorsichtig gehaltene , Kontin¬

gentierungspolitik zum Schutz der französischen Wirtschaft eintrat .
Er kündigte an , daß Frankreich auf der bevorstehenden Regie¬
rungskonferenz im Rahmen d«s Poungplans bleiben und nicht
bereit sein werde, die Reparationen den Privatschulden zu opfern.
In gewissen Ländern habe man zu sehr betont , daß die Schulden
und Reparationen annulliert werden müßten . Angesichts der fral »
türm der Bereinigten Staaten würden die Regierungen , die an
dese kühne Initiative gedacht hätten , zweifellos jetzt weniger
Eile an den Tag legen. Auf einen Zuruf aus der Versammlung ,
fest zu bleiben , erwiderte Lava ! „wir werden den Poungplan nicht
zerreißen lassen "

. Zum Abrüstnngsproblem sagte Laval . er weise
die Beschuldigung, daß Frankreich militaristisch sei, zurück ; aber
Frankreichs Vergangenheit mahne zur Vorsicht . Man dürfe sich auf
keine Jmvrovisterungen einlassen, die Frankreichs Sicherheit nicht
garantierten .

Oie Baseler Sonderauslchufitagung
Basel , 20. Dez . Die Beratungen des Sonderausschusses über den

Schlußbericht wurden in vertraulichen Besprechungen fortgesetzt .
Es scheint , daß noch keine Fortschritte zu verzeichnen sind , wie

überhaupt die zweite Verbandlungswoche mit dem allgemeinen
Eindruck schließt , daß es dem Ausschuß außerordentlich schwer fällt ,
die praktischen Folgerungen aus seiner gründlichen und überzeu¬
genden Untersuchung der deutschen Wirtschaft und Finanzlage zu
ziehen. Einzelne Mitglieder scheinen stark durch politische Rück¬
sichten gehemmt zu sein .

Sozialer Landesverrat
In Basel haben die Franzosen bei den für die Revarationsfrage

bedeutsamen Vorverhandlungen Beschwerde geführt über de»
„Lurus der deutschen Sozialverficherung". Sie betonten , die Lei¬
stungen der deutschen Sozialversicherung lägen heute weit über dem
Stand von 1925 ; auch verwiesen sie auf Krankenkassenneubauten
und ähnliche angebliche „Lurus " -Beweise. Der deutsche Vertreter
stellte die Irrtümer dieser Beschwerde sofort richtig. Er machte
vor allem darauf aufmerksam, daß die Sozialverstcherungsleistungen
bereits wieder auf das Niveau von 1925 zurückgegangen seien.

Da haben wir die Bescherung . Jahrelang wurde in Deutsch¬
land von der reaktionären Unternehmerpresse
gegen die Sozialversicherung gehetzt . Jetzt muh
sich die Unternehmerpreffe selbst gegen das Gerede der Repa¬
rationsgläubiger , wir hätten über unsere Derhältnisie gelebt,
zur Wehr setzen . Die Hetze gegen die Sozialversicherung
grenzte längst an Landesverrat . Vom sozialen Landes -
verrat wissen natürlich die Herrschaften nichts, die bei jeder
Gelegenheit das Wort ' Landesverrat im Munde führen . Sie
schreien nur über Verrat Deutschlands, wenn Hitlers Militär¬
spielereien , die in Wirklichkeit nur Vorbereitungen zum Bür¬
gerkrieg sind , angeprangert werden.

Die Gewerkschaften beim Preiskommissar
?8TB . Berlin , 19. Dez . Der Reichskommissar für

Preisüberwachung hatte heute mit Vertretern
« r

. r Eewerkschaften aller Gruppen und aller
Achtungen eine Besprechung, in der er Programm und
2 l* ‘ >riner Arbeit entwickelte , über bisher getroffene und

t in Aussicht genommene Maßnahmen Aufschluß gab
t-.?. .. * Gewerkschaften ersuchte, ihn bei seiner Arbeit zu un-
brstutzen.

ia \ xt Vertreter der Gewerkschaften wiesen auf die ge-
, , ,

iu entscheidende Bedeutung der Preissen -"
^ g hin und erklärten sich zur Mitarbeit bereit .

„
Die Gewerkschaften werden ihre Unterorganisatio -

n : .n entsprechenden Weisungen versehen.
Nlii ^ " te ^ 1<l6 e der Mitarbeit werden sich die Gewerkschaften1 fern Preiskommissar dauernd in Fühlung halten .

Einschränkung bei Erhöhung
von Realsteuern

Ei » Ersuche » des Reichsfinanzministers
Veichsfinanzminister bat in einem Rundschreiben das drin -

Ugn»
Ersuche » an die Länder gerichtet, bei Entscheidung über An-

^vnde
^ "^ ' " den «mf Erhöhung der Realsteuern bis zum

und ^ urchfchnitt einen besonders strengen Maßstab anzulegen
hoten

,e von Steuererhöhungen aus das unbedingt ge-
»oti öu beschränken , Bei Gemeinden, die schon Realsteuern

^ " " erheblicher Höbe erbeben , müsse insbesondere geprüft
ho<5 Erhöhung der Realsteuern nicht die Einfübrung
den» r -T "" ^genutzter Steuern oder Erhöhung anderer vorban -
^ änd -iE , "»rzuzieben sei. Ganz besonders gelt« dies in den
di , ■ ,n denen nach Landesrecht die Gemeindegrundsteuer auf
wir^ -r , umzulegen sei und daher wie ein« Mieterhöhung
^ äbuw? 0l <^ n füllen könne die Genehmigung der Erundsteuer -
*"tznnr»

^ nur »anr besonderen Ausnabmefällen in Betracht

Gehaltsskandal beim Rundfunk
Höchste Gebühren — höchste Gehälter — So ist es beim deutschen

Rundfunk
Deutschland siebt nicht nur mit den Rundfunkgebühren , sondern

auch mit den Gehältern seiner höchsten Rundfunkbeamten an der
Svitze aller Länder . Die öftentliche Kritik und die Notverordnung
der Reichsregierung haben erreicht, daß die Gehälter am 1 . Dezem¬
ber wesentlich herabgesetzt wurden . Sie bleiben aber immerhin noch
außerordentlich hoch , wie aus der folgenden Uebersicht hervorgeht ,
die wir der Berliner Zeitung Die Welt am Montag entnehmen .

Die Herren Bredow , Magnus und Eiesecke von der Reichsrund¬
funkgesellschaft erhalten je 33 981 Mark Gehalt . Dazu kommen bei
Bredow 8000 , bei Magnus und Giesecke je 2000 Mark Gewinnbe¬
teiligung . Die Herren Knöpfke und Flesch von der Berliner Funk¬
stunde, sowie Herr Hardt vom Westdeutschen Rundfunk erhalten
ebenfalls je 33 981 Mk. Gehalt , allerdings ohne Gewinnbeteiligung .

Die Gehälter bei den leitenden Herren der übrigen Sendegefell-
schaften betragen : Badenstedt ( Hamburg ) 32154 Mark . Schubotz
( Deutsche WelleO) 29 022 Mark . Kohl und Reubeck (Leipzig) je
27 978 Mark , Braun , Bronsgeest ( Berlin ) , Schüller (Frankfurt )
und Stapelfeld (Hamburg ) je 27 005 Mark , Wagner (Reichsrund¬
funk) , Körte (Köln ) , Ehristean (Deutsche Welle) je 26 005 Mark .
(Ab 1 . Januar 1932 werden diese Gehälter um weitere 9 Prozent
gekürzt.)

Von diesen 17 Herren erhalten demnach die ersten 7 höhere Ge-
hälter als die Minister des Reiches. 10 höhere Gehälter als die
Staatssekretäre . Da die Notverordnung zwingend vovschreibt , daß
keine höheren Gehälter gezahlt werden dürfen als die der Reichs¬
minister , so ist die Genehmigung dieser Bezüge durch den Reichs¬
postminister bzw . durch den Reichsfinanzminister nicht zu verant¬
worten. Auch wenn die Leistungen der leitenden Persönlichkeiten
des Rundfunks noch so hoch eingeschatzt werden , so wird man den¬
noch verlangen müssen , daß bei ihrer Besoldung die Grundsätze, die
für die öffentlich-rechtlichen Körperschaften gelten , ohne persönlich«
Rücksichten durchgefübrt werden.

Der Berliner Börsenvorstand bat neue Bestimmungen über die
Abwicklung der Börsengeschäfte, und zwar erstens über die Prolon¬
gation von Termingeschäften und Börsengelddarlehen und zweitens
über die Zwangsregelung von Termingeschäften und Börsengeld¬
darlehen erlassen.

51 . Jahrgang

Das Schandurteil von Graz
Am 14. Juli 1927 sprach das Wiener Schwurgericht einige

Heimwehrleute aus dem Burgenland frei , die auf einen
vorbeimarschierenden Arbeiterzug geschossen und nur
zu gut getroffen hatten . Als dieses Urteil , das die erste Frei¬
sprechung reaktionärer Mordbuben war , am nächsten Morgen
bekannt wurde , verließen Arbeiter in dem Proletarierbezirk
Floridsdorf die Betriebe und marschierten zum Parlament ,um ihrer Empörung Ausdruck zu geben und Sicherungen ge¬
gen derartige Urteile in Zukunft zu fordern . Aus dieser De¬
monstration hat sich jenes furchtbare Geschehen entwickelt, das
mit über 90 Toten , Hunderten Verletzten, der Einäscherungdes Justizpalastes zunächst und nachher mit zahlreichen schar¬
fen Verurteilungen abschlotz . Zwei Tage später, als der Pro¬
teststreik der Eisenbahner noch andauerte , kamen aus der
Steiermark und aus Innsbruck Meldungen , daß die H e i m -
wehr in militärischer Ausrüstung und For¬
mation Bahnhöfe besetzt und terroristische Akte be¬
gonnen hatte , um die Eisenbahner zum Dienst zu zwingen.

In der Tat hat der Heimwehrfaschismus seit jenem
Zornausbruch Wiener Arbeiter stark überhand genommen.
Schließlich ist es ja sogar dahin gekommen , daß ein jugend¬
licher , hocharistokratischer Schimpfbold, der dreizehnfache
Schloßbesitzer Rüdiger Starhemberg aus Oberöster¬
reich im Jahre 1930 zum Innenminister im Kabinett
des Wehrministers Baugin ernannt wurde und zugunsten der
schwerbewaffneten Heimwehr die Staatsmacht auf Waffen¬
suche in die Arbeiterheime , Konsumvereine und sozialdemo¬
kratische Sekretariate schicken konnte. Selbst im Keller des
Wiener Parteihauses wurden Mauern durchbrochen , dem
Arbeiterschützenbund wurden die Scheibenstutzen weggenom¬men und auch nach der Beseitigung des Ministeriums Vaugin -
Starhemberg durch den Volksentscheid für die demokratische
Republik in der Parlamentswahl vom 9. November 1930 ließder Wehrminister in den Kellern des Wiener Arsenals nach
Waffen graben .

Die furchtbare Wirtschaftskrise und die Hoffnung auf einen
faschistischen Umsturz in Deutschland ließ die steierischen Heim-
wehrsührer an jenem Sonntag des letztverwichenen Septem¬ber losschlagen. Der Heimwehrführer Dr . Pfrimer ließ Pro¬klamationen anschlagen , in denen erdiePerfassungfür
aufgehoben , die Beamten ihres Eides entbunden und
sich selbst zum Inhaber der staatlichen Macht er¬
klärte.

Der Spuk war aber bereits zwölf Stunden später in Nichts
zerstoben. Pfrimer flüchtete nach Südslawien , konspirierte in
München mit Hakenkreuzlern und kehrte schließlich, mit fal¬
schem Bart versehen, aus Südslawien zurück, um sich dem Ge¬
richtsverfahren zu stellen. Während man noch vor kurzem die
Albanen , die das Attentat an der Wiener Oper auf den Al-
banerkönig Zogu verübt hatten , dem zuständigen
Schwurgericht Wien entzog , um sie vor die
bäuerlichen Geschworenen des oberösterrei -
chifchen Ried zu stellen um ihrer Verurteilung sicher zu
sein , hat man den Heimwehrprozeß dem Grazer Schwur¬
gericht überlassen, obwohl sicher war , daß die Geschworenen
aus dem stark ländlichen Eerichtssprengel zum großen Teil
unter der ständigen Beeinflussung und dem
scharfen Terror der Heimwehrfaschisten stehen .Von den 34 Geschworenen , aus denen die zwölf Volksrichter
für die Verhandlung auszulosen waren , gehören nicht weni¬
ger als 14 der H e i m w e h r an ; die ausgelosten zwölf
waren durchweg Bürger und Bauern . Die Freisprechung der
Putschisten überraschte nicht , sie war bereits angekündigt.

Die unter Heimwehrleitung stehende Gendarmerie in
der Steiermark hat dem Putsch mit liebevoller Duldung zuge¬
sehen , der christlichsoziale Landeshauptmann Dr . R i n t e l e n
hat die Putschisten beraten und gefördert . Nicht auf ihn , son¬
dern auf die Regierung in Wien war das Aufgebot des Bun¬
desheeres zurückzuführen, das durch Grazer Sabotage auch
noch stundenlang verzögert wurde.

Der Grazer Staatsanwalt hat es an Energie in der Ver¬
tretung der Anklage nicht fehlen lasten. Gegen die Heimwehr¬
freundlichkeit der Geschworenen war er machtlos. Dieses
Urteil muß als Billigung des Putsches zu sei¬
ner Wiederholung , womöglich in größerem
Maß st ab , ermuntern . Gegen ein Schwurgerichtsurteil
steht der Anklagebehörde nur das Rechtsmittel der Nichtig -
keitsbeschwerde an den Obersten Gerichtshof zur Ver¬
fügung , die aber nur auf Formfehler des Gerichts oder
auf unrichtige Eesetzesanwendung gestützt werden kann. Die¬
jenigen , die Deutschösterreich als demokratische Republik auf¬
recht erhalten wollen, die nicht das Land dem Bürgerkrieg
und vielleicht auch ausländischer Einmischung aussetzen wol¬
len , werden nun wohl ohne Aufschub mit sich zu Rate gehen
müsten , ob nicht eine Sondergesetzgebung gegen
Putschisten am Platze ist.

^Nalionale Partei" in englanö
London. 21 . Dez . (Funkdienst.) Ein hiesiges Sonntagsblatt mel¬

det , daß Macdonald die Absicht hat , eine neue Partei mit dem Na¬
men „Nationale Partei " zu bilden . Baldwin , der Führer der Kon¬
servativen und die Liberalen Herbert Samuel und Jobn Simon
sollen angeblich die Absicht haben , sich dieser neuen Partei anzu-
Ichliehen . Der Zweck der neuen Gruppe soll ausschließlich lein , eine
aus den bisherigen drei Parteien sich rekrutierende geschlostene Ab -
wehrjront gegen d>i« nicht sehr grobe aber einflußreiche Gruppe der
konservativen Hochschutzsöllner ru bilden .
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Schofelstes Renegatentum
Oer ehemalige Pfarrer Eckert demaskiert sich

Auf die ruhige und sachlich gehaltene Darstellung , die die¬
ser Tage Genosse Direktor Dietrich (Mannheim ) zum
„Fall Eckert" in der Parteipresse gegeben hat , äußerte sich in
der Freitagsausgabe der kommunistischen sogenannten Arbei¬
terzeitung Herr Eckert . Dabei reißt sich dieser Mann die
Maske selbst vom Gesicht, so daß der hemmungslose Dema¬
goge und der schofle Renegat für jeden Menschen nunmehr
klar zu erkennen ist . Seinem in der Bewegung der religiösen
Sozialisten besten und intimsten Freunde , dem Genos¬
sen Dr . Dietrich, wird vorgeworfen , er habe vom Marxismus
keine Ahnung , genau wie es die kommunistischen Kläffer in
allen Versammlungen gegen alle Sozialdemokraten tun . Dann
wird Eenosie Dietrich höhnisch als „Kapitän " der Religiösen
Sozialisten angeredet und dann heißt es :

„Die neuen „Steuerleute " werden die kommunistenreinen Reste
des Schiiies in der sanften Flaute sozialdemokratischer Linientreue
und kirchlicher Kompromisse auf den Schlamm einer kleinbürger¬
lichen Sekte setzen und dem Bund ein unrühmliches Ende be¬
reiten ."

Weiter wird dem Genosien Dietrich vorgeworfen , er habe
Eckert „verraten " und sein Artikel zeuge von „Unverfroren¬
heit "

. Eckert gibt dann eine Darstellung der Vorgänge um
die Zeit seines Ausschlusies aus der SPD . und der Maßnah¬
men , die seitens der Leitung des Bundes der Religiösen So¬
zialisten getrossen worden sind , als Eckert zur KPD . übertrat .
Wir geben die s a ch l i ch e Antwort des Genossen Dietrich auf
die Eckertsche Darstellung weiter unten . Pathetisch ruft Eckert
aus : „Und das waren meine Freunde ? " Weiter wirft Eckert
dem Genosien Dietrich und wohl auch der ganzen Führung
des Bundes „hinterlistige und unehrliche Art " vor , um dann
den Religiösen Sozialisten zuzurufen :

„Der Bund der Religiösen Sozialisten mutz liquidiert werden.
Genosien! Macht jetzt Schluh !"

Und dann wörtlich:
„Wollt ibr erst , dab sich der Bund unter dem neuen Kapitän un¬

sterblich blamiert als eine kleinbürgerlich orientierte , sozialistisch
firmierte , kirchenzabme Sekte? Wollt ibr , daß der Bund sich bei
den nächsten Kirchenwablen , selbst auf den Krücken der SPD , bis
auf die Knochen blamiert , dann macht ruhig weiter .

Wollt ihr das aber nicht , dann gebt ihr mit uns — dann Iaht
ihr die bürgerlichen Kirchenchristeq unter sich. Latzt die Toten ihre
tote Kirche begraben . Wir wollen ein neues Leben bauen , die neue
sozialistische Gesellschaft .

"

Vor wenigen Monaten noch stand Eckert auf der Redner¬
tribüne zur Werbung für den Bund — heute : Nieder mit
dem Bund ! Heil Moskau ! Vor einer Anzahl Monaten liefen
die Mitglieder des Bundes treppauf , treppab , um Unter¬
schriften zu sammeln für den Kamps Eckerts gegen die erz -
reaktionäre evangelische Kirchenbehörde. Nicht aus Liebe zu
Eckert, sondern um der Sache willen unterstützte auch die
Presie der SPD . den Kampf gegen die Kirchenbehörde. Heute
schmäht in Wort und Schrift derselbe Eckert die Kampfgenos¬
sen von vorgestern, wie der nächste beste erbärmliche Agitator
von Moskaus Gnaden . Aus Privatgesprächen und Privat¬
briefen seines bisher besten Freundes , der bis auf die letzte
Minute für Eckert sich selbstlos eingesetzt hat , veröffentlicht
Eckert das , was ihm in den Kram paßt und das , von dem er
glaubt , er könne seinen Freund bei den Sozialisten diskredi¬
tieren .

D a s i st d e r E ck e r t, wie er, um das ganz offen heraus
zu sagen , schon seit JahrundTagin den führenden Krei¬
sen der Partei , besonders aber in Mannheim eingeschätztworden ist . Und vom letzten Offenburger Parteitag sind viele
Genosien nach Hause gefahren mit dem denkbar s ch l ech¬te st e n Eindruck Uber den Charakter dieses Mannes . Und
wie manche seiner bisherigen engeren Freunde sahen auchmir schon seit längerer Zeit die Stunde kommen , wo Eckert
auf unrühmliche Art aus der sozialistischen Bewegung
wird ausscheiden müsien , wie es dann auch eingetreten ist.

Was aber ganz besonders schlimm ist und aufs tiefste er¬
bittern muß , ist folgendes : Eckert demaskiert sich jetzt vor
aller Oeffentlichkeit als ein Renegat von nicht gewöhnlicherund politischer Charakterlosigkeit. Er hat durch seine neuesten
Handlungen so ziemlich alles dazu beigetragen , was er bei¬
tragen konnte, um den letzten Spruch des Dienstgerichts im
Urteil der bürgerlichen Welt zu rechtfertigen .Wie ja der politische Radikalismus noch stets der Steigbügel¬
halter und Zutreiber für die Reaktion war , so hat Eckert
durch sein Verhalten die Position des Oberkirchenrats enorm
erleichtert und der kirchlichen Reaktion Wasier auf die Müh¬
len geleitet . Und für diesen Mann haben sich Tausende
eingesetzt ! Genosie Harpuder , Chefredakteur der Mann¬
heimer Volksstimme, hat schon recht, wenn er schreibt :

„Eckerts Handlungsweise weist alle typischen Merkmale eines
ins Uferlose abgetriebenen Renegatentums auf : die Ungerechtig¬
keit. di « Maßlosigkeit. den infernalischen Sah , aber zugleich auch
di« ohnmächtige Wut aller Abtrünnigen , die in ihrer Selbst»
vergottung da» Gefühl für ihre eigenen engen Grenzen nicht mehr
kennen. Dies auch an Eckert erleben zu müssen , ist t r a « r i g, aber
auch abstotzend ."

Vr. Dietrichs Antwort an Eckert
In der Samstagausgabe der Mannheimer Volksstimmeantwortet der Führer der Religiösen Sozialisten , Genosie Dr .

Dietrich, u . a . dem Renegaten Eckert wie folgt :
„Warum wüten Sie in Ihrer Antwort denn so gegen di« SPD . ?Immer , wenn Sie meinen Namen nennen , schreiben Sie dazu , datz

ich SPD . -Mitglied bin . Sie glauben , Hatz wir in der sanften Flaute
sozialdemokratischer Linientreue dem Bund ein unrühmliches Ende
bereiten . Ja . Sie meinen , datz wir „den Bund zu einer harmlosenSPD .-Filtale mit religiöser Berbrämung machen "

. Oder Eie stei¬
gern sich so weit in Ihre Behauptungen hinein , datz Sie ousrufen :
„Die SVD . hatte mit den Augenbrauen gezuckt und die Stirne
gerunzelt und Dietrich scheute nicht einmal vor der Unwahrheit zu¬rück." Herr Eckert , wir wollen die SPD . aus dem Spiele lassen .Ich kann doch im Ernst nicht annehmen , datz Sie diese Dinge glau¬ben . Sie wisien doch, datz ich mich am Partelleben au » Zeitmangelkaum beteilige und datz ich jede Einmischung einer politischen Par¬tei in unseren Bund unterbinden würde . Sie wisien aber doch
auch , datz di« SPD .-Leitung noch niemals einen Versuch gemachtbat , auf unseren Bund Einflutz zu gewinnen . Und wenn einmal die
diesige SPD .-Presie sich mit uns beschäftigt bat . doch mti in Sem
SRnn<t hah ge in $ 6 unt dienst«erichtltchen Verfahren uns al »

treuer Kämpe zur Seite trat . Wollen wir deshalb nicht lieber aus-
höreu, auf die SPD . zu schimpfen ? . . .

Ms Eckert aus der SPD . ausgeschlossen wurde , schrieb die Volks¬
stimme : „Eckert wird wohl selbst wisien. datz seine Trennung von
der SPD . auch eine Trennung von den religiösen Sozialisten bedeu¬
tet ." Diesem Satz fügt Eckert die Bemerkung bei : „Meine nächsten
Freunde verkauften mich also für ein Butterbrot an die SPD .-
Biirokratie ." Eckert weiß, dab wir Religiösen Sozialisten seinen
Ausschluh aus der SPD . durch die Presse erfahren haben . Ferner
weih er. daß wir aus die Schristleitung der Volksstimme gar keinen
Einslutz haben . Trotzdem belastet er feine Freunde , ohne den
geringsten Beweis mit dem Vorwurs . datz man ihn verkauft"
hätte .

Von dem jetzigen Schriftleiter des Religiösen Sozialisten , Pfar¬
rer Schenkel in Stuttgart , schreibt Eckert , er sei „eher demokra¬
tischer Sozialreformer , Siedlungs - und Bodenreformredner als So¬
zialist". Das sollen Vorwürfe sein . Vielleicht vertieft sich Eckert
einmal in ein solches Problem , dann werden solche Vorwürfe
Ehrennamen . Eckert vergibt beizufügrn , batz Schenkel auf Eckerts
Vorschlag ,u seinem Vertreter genommen wurde.

Eckerts llebertritt zur KPD . entfachte einen wahren Ent¬
rüstungssturm unter der Mehrzahl unserer Mitglieder . Sie ver.
langten , datz Eckert sofort seine Aemter niederlege . Sowohl rer
Verlags - wie der Landesvorstand gaben diesem Verlangen nicht
nach. Es wurden vielmehr Hunderte von Rundschreiben an alle
Vertrauensleute - geschickt , die den Satz enthielten , datz der Bund
auch bei den Proletariern autzerbalb der Kirche eine Ausgabe habe.
„Aus diesem Grunde haben wir Eckert auch nicht seiner Aemter
entkleidet. Sie ruhen aber , zunächst so lange er in Rutzland ist.

"
Eckert wcitz ganz genau , datz nur der Verlagsvorstand über die
Schristleitung unseres Blattes verfügt und datz bis auf den heu¬
tigen Tag der Verlag über den endgültigen Schriftleiter noch nicht
entschieden hat . Aber Eckert erbebt den Vorwurf der Unwahrheit .Da er sachlichen Beweisführungen unzugänglich ist , darf er sichnicht wundern , wenn seine moralischen Bewertungen von niemand
ernst genommen werden.

„Die ausmuckenden Mitglieder wurden besänftigt und auf die
Entfernung des „Kommunisten" Eckert vorbereitet durch neue Un¬
wahrheiten . Ich soll einen Artikel versaht baden , von dem auchDietrich in der Volksstimme behaustet , datz er die Kirchenaus-
trittsvrovaganda der KPD . bejaht . Eine glatte Unwahrheit ." Herr
Eckert , ich zitiere wörtlich , was Sie geschrieben haben : „ Kirchen -
austriitsbeweaung . Kamvf der KPD . gegen die Kirche ? Jawohl ."Sie selbst haben diesen Artikel in die Druckerei gegeben, ich habeibn in letzter Minute zurückbcrlten können, um dem D i e n st g e -
richt seine Aufgabe gegen Sie nicht zu leicht zu machen . Herr
Eckkrt , wissen Sie , welche Kraft das kostet, noch sachlich weiterzu»
schreiben und nicht auch Werturteile abzngeben?

„Dr . Dietrich bat in einem Brief an einen anderen Führer des
Bundes behauptet , er habe mir schon nach Moskau von seiner An¬
sicht Mitteilung gemacht , datz ich als Schriftleiter des Blattes un¬
möglich sei. Ich stelle fest, datz auch diese Behauptung unwahr ist .

"
Ich habe Eckert einmal nach Rutzland geschrieben , und zwar am
16. November 1931 . Ich gab ibm ein Stimmungsbild von unsererganzen Bewegung seit seiner Abreise und kubr dann fort :

„In Deinem Brief « schreibst Du . datz Du weiterhin Geschäfts¬führer unseres Bundes bleiben willst. Nicht , weil Du Kommunistbist, kannst Dü das nicht mebr sein , sondern weil Du nicht mcbr
auf unserem vrogrommatiichen Boden siebst." Eckert war Geschäfts¬führer und Schriftleiter in einer Person . Jeder Mann weiß, datzeher einer Geschäftsführer als Schriftleiter eines Blattes sein kann,wenn er nicht mehr das Programm einer Bewegung teilt . Bei der
programmatischen Einstellung Eckerts zieht das eine das andere
nach. Warum gleich so schweres Geschütz und immer von Unwahr¬heiten reden ? . . .

Jetzt zitiert Eckert aus einem persönlichen Brief , in dem
ich die Meinung Hunderter unserer Freunde mit meiner vereinteund Eckert einen Weg wies , wie er ohne so viel Aufsehen und in
würdiger Form von seinem Pfarramt hätte scheiden können. Bis
jetzt hat jede Presievolemik vor Privatbriefen Halt gemacht .Ich nehme an , datz Eckert in Zukunft nicht mebr aus Privatbriefen
schöpfen wird . Aber . Herr Eckert , nicket weil etwas zu befürchtenwäre , sondern weil in der heftigsten Presievolemik immer noch dieAchtung vor dem privaten Denken und Fühlen des Gegners be¬
stehen muh.

„Wenn bisher die Mitglieder des Bundes noch nicht alle mitmir gingen , dann deshalb , weil die hinterhältige und unehrlicheArt , wie man ihnen die Wahrheit verschwieg , ein falsches Bild gabvon der Zukunft des Bundes und von meinem Wollen .
" Natürlichbat niemand den Mitgliedern etwas verheimlicht , aber hierkann Eckert zum erstenmal zeigen , was hinter ibm stebt , wenn er

zum Austritt aus der Kirche auiruft . Die Behauptung halte ichallerdings aufrecht, datz die Zahl der Kommunisten klein ist . dieden Kirchenaustritt vollzieht.
Damit habe ich alle Einwände in sachlicher Weise zu wider¬

legen versucht . Soll ich etwas lagen über den Schluh, wo er von
„den Krücken der SPD ." spricht , auf die sich unser Bund stützt,oder von seinem Kampf , den er gegen die „SPD .- Biirokratie " füh¬ren will , oder davon , datz der Bund der religiösen Sozialisten
liquidiert werden muh? Rein , Herr Eckert . Noch vor wenigenMonaten standen Sie als begeisterter Redner in den SPD -Ber -
sammlungen , noch vor wenigen Monaten haben Ihre Freunde Sieaus dem dienstgerichtlichey, Verfahren bcrausgehauen ; noch vorkurzer Zeit sprachen Sie von der Notwendigkeit des Bundes der
religiösen Sozialisten ! Und beute ist alles Dreck ! Wirklich? . . ."

Ein firbeifer stäupt Eckert
Wir brachten kürzlich, aus der Mannheimer Volksstimme

nachgedruckt , die Schilderung eines Arbeiters über seineEindrücke in Sowjet - Rußland Genosse Erny , der
fünf Monate als Schlosser in Rußland bis vor wenigen
Wochen gearbeitet hat , hatte in anerkennenswerter Sach¬
lichkeit dargelegt , was er in Rußland gesehen und emp¬funden hat . Die schlichte Sachlichkeit verbürgte auch die
Wahrheit der Schilderung . Diese Schilderung mußte den
Kommunisten schwer auf die Nerven fallen — das ist auch
geschehen. Sofort wurde Eckert von den Kommunisten mo¬bil gemacht , um gegen den Arbeiter loszugehen. Wenn
Moskau befiehlt , muß ein Koziweltrevolutionär blindlingsfolgen. Mit vereinten Kräften gingen Eckert und die Arbei¬
terzeitung gegen den Genosien Erny vor . Sie sind aber anden Unrechten geraten . Eenosie Erny hat fünf Monate in¬mitten der russischen Arbeiter gelebt und mit ihnen tagsüberim Betrieb gestanden, Herr Eckert hat dagegen fünf Wocheneine Spazierfahrt durch Sowjet -Rußland gemacht . Wer ver¬dient da Glauben ? Der Vergnügungsreisende oderder Proletarier , der wirklich die Tatsachen ge¬sehen hat ?

Genosie Erny antwortet Eckert und der Arbeiterzeitung inder Volksstimme wie folgt :
„Unser früherer Parteigenosse Eckert bot , von der Arbeiterzeitungsekundiert, den traurigen Mut aufgebracht, unerhörte Verdächtigun¬gen gegen meine in der Volksstimme veröffentlichten .Eindrücke

»nd Erlebnisse jn Smpjeirutzland " auszusprechen,

Ich stelle hiermit fest :
1 . Es gibt in meinem Aufsatz keinen Satz, in dem von irgend¬

einem unvoreingenommenen Leier der mir von der Arbeiterzeitung
vorgeworsene „antibolichewistische und hetzerische" Einschlag gesun¬
den werden kann.

Ich verlange von den Schreibern der Arbeiter -Zeitung , aber auch
von Eckert , datz sie es versuchen , auch eine einzige von mir darge¬
legte Tatsache zu bezweifeln oder gar zu widerlegen .

2. Es ist eine bemühte Lüge, datz ich irgendwann und in irgend¬
einer Form den Satz geäuhert habe , als ob „die Arbeiter in der
Sowjet -Union auf alle Fälle besser essen, als der Durchschnitt der
Arbeiter bei uns und sicher besser als die fünf Millionen Arbeits¬
lose in Deutschland" .

Die Arbeiter -Zeitung erklärt , datz ibr dieser Satz von Eckert mit-
gcteilt wurde , als ob ich ihn einmal niedergeschrieben hätte . Ent¬
weder beruft sich die Arbeiter -Zeitung dabei aus Eckert als einen
falschen Zeugen, oder bat Eckert der Arbeiter -Zeitung eine bemühte
Unwahrheit mitgeteilt .

Ich verlange von der Arbeiter -Zeitung , dab sie ihre obige Be¬
hauptung „belegt" , und da ihr das n i e gelingen kann , ist sie da¬
mit der Lüge überführt .

3. Die Andeutung Eckerts darüber , datz ich meinen Aufsatz nicht
mebr erkannt habe , als er in der Volksstimme erschien "

, ist eine?
ehrlichen Gegners der Sozialdemokratie unwürdig . Oder beginnt
vieleicht Eckert uns „sozialdemokratische Arbeiter " mit kommunisti¬
schem Matzstab zu messen und uns die kommunistische Nachgiebigkeit
gegenüber den Parteiinstanzen zuzuschreiben ?

Nun , dann irriger sich eben. Eckert soll sich schämen , solche Ein -
wände gegen das ' in Rußland von einem sozialdemokratischen Ar¬
beiter Gesehene und Erlebte zu bringen

Bei der Darstellung des heutigen Rutzland müssen persönliche Ge¬
fühle und parteidemagogische Absichten hinter der Wabrheit »urück-
treten . Das ist eine Lehre für die Arbeiter -Zeitung und für Eckert ,
die sie sich merken sollten.

4. In dem Versammlungsbericht der Arbeiter - Zeitung über die
Eckert -Versammlung im Rosengarten wird im Gegensatz zu Eckert»
Ausführungen in keinem Satz auf die Schwierigkeiten in Rutzland
eingegangen .

Ich habe vom 2 . bis 6. November in Moskau vergeblich
versucht , Eckert oder Schäfer zu treffen . Schäfer batte meine
Privatadresse in Moskau , dort wäre Gelegenheit gewefeu,
meine Ansicht an Ort und Stelle zu hören. Ist das die Be¬
wegungsfreiheit der deutschen Delegationen in Rnhland ?

Ich habe mich nicht gedreht — die Bolksstimme hat nicht ge¬
fälscht . X

Wer bat nun die Wahrheit verschwiegen ?
Mannheim , 17 . Dezember 1931 . H . Erny ."

Eckert sprengt Sitzungen
Ser Religiösen Sozialisten

Wenn wirklich noch etwas gefehlt hätte , um das Charakter¬bild Eckerts genau zu zeichnen , dann diese Mitteilung in de >
Samstagausgabe der Mannheimer Volksstimme:

Anhänger von Eckert versuchen unter dessen Führung de»
Bund der religiösen Sozialisten , Ortsgruppe Mannheim , » 11
sprengen . Am letzten Mittwoch batte der Vorsitzende der hiesige »
Ortsgruppe den erweiterten Vorstand zu einer Sitzung « ingeladenTrotzdem Eckert seinen Austritt aus dem Bund « persönlich,
schriftlich und öffentlich erklärt hatte , kam er ohne Einla¬dung in die Vorstandssitzung, die so gesprengt wurde.Gestern abend haben Anhänger Eckerts unter seiner FührunSeine Mitgliederversammlung einberufen , wozu aber nur die
sicheren Anhänger Eckerts ringeladen waren . Die Behauptung die¬
ser Anhänger , datz die Ortsgruppe hier in Mannheim aufgelöst fei,
ist ein glatter Schwindel . Die Anhänger Eckerts haben silb
durch dieses Vorgehen aus dem Bund « ausgeschlossen -
Weder in der Leitung des Bundes hier , noch in feinem Arbeits¬kreis tritt eine Arnderung ein.

Der Vorsitzende der Mannheimer Ortsgruppe .

j QeiverhschaHlicheg

Kussall Ser Velriebsrülewatzlen1932
Verlängerung der Mandatsdauer um ein Jahr

MTV . teilt mit : Auf Grund der letzten Notverord¬
nung hat die Reichsregierung eine Verordnung über desi
Ausfall der Betriebsrätewahlen im Jahre 1932 vom 14 . De¬
zember 1931 erlassen . Darnach wird die Amtsdaue *
aller Mitglieder von Betriebsräten und aller
Vetriebsobmänner , die durch Ablauf der Wahlzeit im Kalen¬
derjahr 1932 enden würden , um einJahr verlängertNeuwahlen können also nur stattfinden , soweit die Wahlzender bestehenden Betriebsvertreter vor dem 1 . Januar 1932
abläuft , oder soweit aus anderen Gründen das Amt der B<-
triebsoertreter erlischt . Die Verordnung findet keine Anwen¬
dung , wenn die Wahl vor dem 9. Dezember 1931 eingeleiterund vor dem 1 . Januar 1932 durchgeführt ist.

*
Berlin . Eine für den neuen Lohnabbau beachtenswerte Entschei¬dung fällte am Donnerstag der Schlichter in den Lohnverhandlun¬gen für die Berliner Wein - und Likörfabriken . Rach der Lob"'

Verordnung tritt bci
_ Löhnen oder Gehaltssätzen , di« seit demJuli 1931 nicht tarifvertraglich herabgesetzt wurden , anstelle K *

Satzes von 10 Prozent der Satz von 15 Prozent . Legt man 3- r.;eine Lohqfenkung vor . die vor dem l . Juli vereinbart , aber et"
nach dem 1 . Juli wirksam geworden ist , so ist nach der AuffcWN»
des Schlichters nicht das Datum der Vereinbarung , .sondern der
effektive Beginn der Lohnkürzung matzgebend. Es kann also
diesem Fall « eine Kürzung um 15 Prryent nicht erfolgen .

Bestellung zum stellvertretenden Schlichter für de« Bezirk Sv * '
Westdeutschland . Der Reichsarbeitsminister hat den Vorsitzende " ,bes Schlichtungsausschusses Stuttgart . Landgerichtsrat Köpf , »E
stellvertretenden Schlichter für den Bezirk Südwestdrutschland &>*
auf weiteres bestellt.

Entscheidung des Schlichters über die Angestelltengehälter ■
der nordwestlichen Gruppe . Für die Angestellten der nordwestliwr»
Glupven hat der Schlichter die Gebälter mit Wirkung ab l .nuar 1932 wie folgt festgesetzt : An Stelle der bisherigen M i nde' '
einkommen treten die Mindesteinkommen vom 10. Januar 19* *’
In keinem Falle aber darf mehr als 10 Prozent von
Bcfcnfen ÄSbÄlsjöben abgesagen werden,
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Kommunistische Verleumdung Am xiMeklrfeßt*
Schwerer Schiffszusammenstotz auf der lluterelbe

?n Vculfchlanü junger und Nor -
Unter dieser Devise verbreitet di« KPD . in den Karlsruher Be¬

heben ein Flugblatt , in dem ein Brief unseres Kollegen S ch u -
Auburg veröffentlicht wird , der dem Metallinduftriellen -Ber -
,and den Vorschlag unterbreitete , den verbindlich erklärten Schieds-
Ivruch für di« Metallindustrie nicht ab 10. November 1931 sondern

nach dem 15 . November in Kraft »u setzen. Dabei wird darauf
^»gewiesen , daß wir in der Urlaubsfrage ebenfalls entgegenge-
Mimen seien . An diese Bemerkung werden eine Reibe einfältige
^ nerkungen geknüost von „Verrat an der Arbeiterschaft" von
^ uten ä la Schulenburg

Zunächst bat die KPD . vergessen , in ibrem Flugblatt folgenden
^rief veröffentlichen , den die Metallindustriellen , nachdem sie
Zieren Vorschlag abgelebnt batten , erhielten , und der lautete :

„Wir bestätigen den Emvfang Ihres Schreibens vom 25. ds-
Rts . . worin Sie uns Mitteilen , dah Sie es ablebnen , den Lobn-

nd Mkordabzug erst in der Lobnwoche , die nach dem 25 . Ro-
:mber in Betracht kommen , eintreren zu lassen .
Wir nebmen davon Kenntnis und stellen fest, dah Sie es aller

'oraussicht nach darauf abgesehen haben , einen Konflikt in der
.Metallindustrie Mittelbadens herauszubeschwören. Wir teilen
Ihnen gleichzeitig mit , dah wir die Verantwortung für Unruhen
di« in dem einen oder anderen Betrieb bei dem Abzug ein-
treten können, ablebnen .

"

Was nun aber den „Verrat des Schulenburs " in der Urlaubs -
'
sag« betrifft , sei nur darauf bingewiesen. dah die Urlaubsver -
kinbarung für die Zeit vom 1 . 7 . 31 bis l . 7 . 32 von Schulenburg
" It abgeschlossen wurde , nachdem die Vertrauensleute einstimmig
"" ter Einschluh der Kommunisten zugestimmt hatten .

Ts ist nun einmal bei uns Gesetz, dah nicht der einzelne Ee-
'^rftsführer irgend welchen Lohn- und Rahmenvertrag abschlieht ,
ivndern die Mitglieder b»w. ihre Vertrauensleute selbst . Bei der
KPD . hat aber das Mitglied nichts zn sagen, sondern wird nur
<>ls Atravve benützt ; dort wird von der Zentrale befohlen.

Was nun aber die schöne Devise von Deutschlands Hunger und
Auslands Wohlergeben betrifft , wundert uns immer eines , dah
? e Kommunisten nicht nach dem Eldorado Rußland geben, sondern

Gegenteil , dah diejenigen , die nach dort auswandrrn , so schnell
* '« möglich wieder zuriickkebren nach dem hungernden Deutschland.

übrigen wissen die Metallarbeiter am besten , wo ihre In¬
zesten vertreten werden , denn mit einem grrrrohen Maul allein
* der Arbeiterschaft nicht gedient - Wie aber die von ihr so viel
Zähmte und propagierte REO . kämpft haben die Metallarbeiter

,
Er „Berga " in Rastatt am eigenen Leib erfahreil . (Siehe Bolks-

'leund Nr . 270 vom 20. 11 . 31 ) .
Metallarbeiter Mittelbadens gebt dielen Arbeiterzersplitterern

"»ch wie »or den wohlverdienten Fuhtritt , wenn sie mit ihren ein-

Jtt Sowjeiruflland Sibctt und Brot
fälligen Phrasen euere Organisation , den Deutschen Metallarbei -
terverband verdächtigen wolle«. Niemand anders als die Metall -
industriellen Mittelbadens haben den Nutzen davon . Deshalb wer¬
den diese Elemente neben den Nazis von den Unternehmern recht
gerne geduldet.

Dies« Arbeiterzersplitterer werden von jedem ehrlichen Arbeiter
und Arbeiterin nur mit Verachtung gestraft.

Deutscher Metallarbeiterverband . Verwaltung Karlsruhe .

In y Monaten 30 Prozent Lotznraud
bet der Firma Junker & Hui)

So lautete die Ueberschrift eines Lügenartikels de« Mannhei¬
mer Revolverblättchens genannt ' „Arbeiterzeitung "

. In dem Ar¬
tikel wird dem „Arbekterverräter " und „Reformist" D e i b l e r
der Borwurf gemacht , dah er der Direktion von Junker u. Rub
das Versprechen gegeben bat . er werde schon dafür sorgen, dah die
Arbeiter mit dem Lohnabbau einverstanden seien . In diesem Ar¬
tikel wird darauf hingewiesen, dah italienische Kapitalisten den Be¬
trieb besichtigt hätten und dort sei man einig geworden, dah,
wenn die Belegschaft sich 5 Prozent Abzug gefallen lass« , ein
gröberer Auftrag bereinkomme.

Na . ja , dah italienische Kapitalisten deutsche besuchen , ist nichts
Abnormales . Es ist schließlich verständlicher, als wenn rustische
Sowjetdelcgierte Mustolini und den italienischen König besuchen ,
bei diesen zu opulenten Festmahlen geladen werden und dort
sich bet Schlemmereien gegenseitig anvrosten und ihre Freundschaft
sich gegenseitig versichern. Aus „Prinzip " vergessen dir kommuni¬
stischen Blättchen immer , dies ihren Lesern mitzuteilen . Vielleicht
ist das ein Grund mit , dah RE -O . -Leute und Kommunisten statt
der Arbeiterzeitung die „Badische Presse", das Naziersatzblatt für
den Führer , lesen . Aus diesen Gründen haben sie' aber auch nicht
erfahren , dah unser Kollege Deihler Klage gegen die Arbeiterzei¬
tung erhoben hat , um dem Lügenblättchen die Gelegenheit zu geben
für seine Verdächtigungen den Wahrheitsbeweis »u erbringen .

Als nun der Stribifar der A .Z . Lunte bekam , dah er vor den
Kadi käme , bekam er die Hosen voll und bekannte in der A .Z. vom
5 . 12 . , dah er sich grirrt habe , als er schrieb , dah Deihler der Di¬
rektion versprochen habe, er werde dafür sorgen , dah der Abzug
von der Arbeiterschaft für den italienischen Auftrag anerkannt
werde, denn Deihler sei damals gar nicht hier gewesen, »l, diese
Verhandlungen gepflogen wurden . Was soll man denn über solche
Jämmerlinge sagen? Erst schimpfen und verleumden und dann —
— elend zu Kreuze kriechen . So sind diese rrrrevolutionär « Maul¬
helden.
Die freigewerkschaftlichen Funktionäre der Firma Junker ». Ruh .

'De * )£ewta - 3l*o%eß
Vas Utfcil - Lemla 1 | at)v 6 Monate Sefängnis - Pfeiffer 2 Monate Sefängnis

. stn . Karlsruhe , 19. De, . Im Prozeß Levita wurde heute mit .
*0 das Urteil gesprochen . Der Angeklagte Harry Sally Levita

Pfaffenbeerfurt wurde unter Freisprechung von der Anklage
Kurier Ervressungsversuche

wegen mehrfacher Erpressung zu einem Jahre sechs Monaten
Gefängnis verurteilt ;

$ die erkannte Strafe wird die feit 6 . Mai d . I . dauernde
Untersuchungshaft angerechnet. Der Mitangeklagte Johann Pfeif -

aus Baden -Baden wurde wegen versuchter Erpressung zn zwei
Senaten Gefängnis verurteilt . Di« Schriften Steuerskandale im
.̂ remtsmakonzern" und „Das grohe ÄBC "

. sowie die Manu -
" vte .werden , soweit beschlagnahmt, eingezogen.

^
D«r Vorsitzende . Amtsgerichtsdirektor Straub , loste in eingehen-

h Begründung dar , dah die eingebende Beweisaufnahme ergeben
stch Levita der Crvrestung schuldig gemacht habe. Es sei

{3 * wie dies vom Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Frank .
ttn v0let ">urde , es müsse hier »wischen einem kleinen ober gröhe-

Firma Reemtsma in Aussicht gestellten Uebel unterschie-
werden. Die Frage des in Aussicht gestellten Uebels berühre

^ Frage des Strafmaßes , aber nicht diejenige des Verschuldens,
b,? Angeklagte behauptete , er habe die Firma Reemtsma nicht
sldlnn und nicht genötigt , die Firma sei von vornherein ent-
*tiIu Zweien , ihm kein« Streitschrift abzukaufen. Da» Eegen-

krst- Der Angeklagte habe zwar in seinem Brief an
vom 26 . Mai 1929 aber auch in dem Vorwort seiner

^ Zeitschrift zum Ausdruck gebracht, daß er unter keinen Umstän»
h

®"" seinem jetzt beginnenden Kampf zurücktreten werde, dah
1ö>irx

T Dekfentlichkeit gegenüber die Verhältnisse bei Reemtsma
werde. Der Angeklagte habe seine Absiwt. mit der Schrift

Su.ni o?u verdienen , dem Zeugen Reemtsma in indirekter Weise
d,, Ausdruck gebracht, dadurch, dah er sagte : „Kausen Sie Schmeck
h,, . Grundstück ab , daun gehen wir nach Holland ". Der Angeklagte ,
te/z x * Bewußtsein und den Willen , aus den Willen des Lei-

Firma Reemtsma einen Druck auszuüben . Die erpreßte
^eld

" ecmtsma sei erst dann zu einer endgültigen Hingabe von
gezwungen worden , nachdem sie durch den Mittelsmann die

Qi >?URßen " fahren habe und auf der anderen Seite den Jn -
Pew- ' " ^ lstrift kannte , dessen Unwabrbaftigkeit in der laugen
tz ^^V^iUlfnahme nachgewiesen wurde . Erst dann sei sie zu dem
bje gekommen, nachmigebcn und zu bezahlen- Richtig seien
de«

? ?bauptungen nur insoweit ste das verschwenderisch « Gebaren
Hilft Wa Batschari erwähnten , wofür aber die Firma Reemtsma
Wm "" Ewvrilich gemacht werden kann. Wenn einer solchen
ssz.»,v derartige Vorwürfe gemacht werden , so ist das die Inaus -

^
« llung der Vernichtung der Existenz.

der Strafzumessung ging das Gericht von folgenden Erwä -
W «n icUS : vnd Weise, wie der Angeklagte Levita bei
i'^b *

Erpressungen vorgrgangen ist . ist eine höchst gefährlich«
8t von einer ordinären Gesinnungsweise , von unendlicker

Tnol ,
er unb einer schlechten Meinung über dritte Menschen, die

r
n'a“> seiner Meinung ohne irgendwelche Nachprüfung und

stklj
^ egung in ordinärster Weise ausnützen kann . Höchst leicht -

»n,t« n Adelte der Angeklagte auch bezüglich der betroffenen Be-
063 ReichsfinanMlinisteriums . Hätte er sich bei den Firmen

sma und Batschari erkundigt , so hätte er das Unwahre sei¬

ner Behauptungen eingesehen. Der Inhalt der Pamphlet « ist ln
höchstem Grade bedenklich

Was den Angeklagten Pfeiffer anlangt , so soll hier festgestellt
werden , dah Pfeiffer mit dem verbrecherischen Verhalten Schwecks
und Levitas an sich nichts zu tun hat , sondern, dah seine Hand¬
lungsweise aus anderen Motiven bervorgegangen ist. Es kann
gesagt werden, dah er durch die Verhaftung und das Ausscheiden
Levitas , der sein Geschäft wieder in die Höhe hat bringen wollen,
in diesem Augenblick wirtschaftlich schwer betroffen war . Es hat
deshalb auch der Zeuge Bergmann sowohl hinsichtlich seiner per¬
sönlichen Aussprache mit Pfeiffer , als auch hinsichtlich des Briefes
an Bergmann und des Briefes an Neuerburg di« Ueberzeugung
erlangt , es bandele sich nach seiner Auffassung nicht um eine Be¬
drohung und Erpressung , sondern um einen unüberlegte «, auf
momentaner Notlage beruhenden Schritt des Angeklagten . Ein
Fall belastet den Angeklagten Pfeiffer : Beim Zusammentreffen
mit Heldern sprach er von seiner Notlage und sagte: „Treiben Sie
mich nicht zur Verzweiflung . Ich habe Material , das noch viel
entsetzlicher ist . das sogar der Untersuchungsrichter nicht hat . Wenn
Sie mir keine Hilf« zukommen lasten, muh ich das Material ver¬
öffentlichen." Daraus spricht die Absicht , sich zu Unrecht von der
Firma Reemtsma Geld zu verschaffen . Diese Aeußerun« des An¬
geklagten enthält auch di« Androhung eines Uebels , nämlich die
Veröffentlichung viel schmutzigeren Materials . Durch die An¬
drohung wollte er einen Zwang auf die Willensentfchliehung des
Zeugen Heldern ausüben . Cs liegt also versuchte Erpressung
vor. Man hat erwogen , dah der Angeklagte Pfeiffer die Tat zu
einer Zeit begangen hat . in der er in einer verzweifelten wirt¬
schaftlichen Lag - gewesen ist, dah er nicht vorbestraft ist und daß
ihn die ganze übrige Angelegenheit nicht betrifft .

I Soafnlc ‘JlmuLschau
Erwerbslosensiedlungen

Aus allen Teilen des Reiches sind , wie der Reichskommistar für
die vorstädtiiche» Kleinsiedlung mitteilt , überaus umfangreiche Er -
werbslosensiedlungsvorbaben angemeldet worden . Die zur Verfü¬
gung stehenden Mittel reichen »ur Befriedigung aller Wünsch « nicht
aus . Die Siedlungsvorhaben sollen daher zunächst auf die Landes¬
teile beschränkt werden , in denen die Zahl der Erwerbslosen oder
die politischen und wirtschaftlichen Verbältniste dies besonders
dringlich erscheinen lassen .

Der Reichskommistar betont , dah bereits jetzt eine erhebliche Sen¬
kung des Preises der Baustoffe eingetreten sei, so dah zu der vorge¬
sehenen Höchstzabl von 3000 RM . sowohl in Massivbauweise wie in
solider Holzkonstruktion ein Gebäude bergestellt und eingerichtet
werden könne , das in jeder Weile den Lebensbedürfnissen der Er¬
werbslosen entspreche . Die Einhaltung der Preisgrenze von 3000
Reichsmark verlange allerdings »weckmäbigste Plangestaltung ,
gröbtmöglichste Verbilligung der Baustoffe und sparsamste Bauaus¬
führung .

Ha « bnrg , 20. De». In der letzten Nacht find in der Näh » vo»
vrnnsbüttelkoog der 5400 Bruttoregistertonnen grohe holländische
Dampfer „Klipfontein " und der etwa 1000 Brnttoregistertonne «
grobe deutsche Dampfer „Göteborg", die sich beide auf der Ausreise
von Hamburg befanden , zusammengeftohen. Beide Schiffe wurde »
ko schwer beschädigt , dah sie di« Reise aufgeben und mit
Schlevperhilfe in den Hamburger Hasen zurückgebracht werden
muhten . Menschen find nicht zu Schaden gekommen .

Zm Streit erschosien
Frankfurt a. M„ 20 . Dez . In einem Kaffeehaus entstand heute

früh ein Streit »wischen dem Kellner und drei Gästen, die ihre
Zeche nicht bezahlen wollten . Im Verlauf des Streites zog einer
der Gäste eine Pistole und schoß blindlings um sich. Ein 20jähriger
Mann erhielt einen Herzschuh und brach tot zusammen. Der Kell¬
ner bekam einen lebensgefährlichen Lungenschuh. Ein Gast wurde
leicht verletzt. Der Täter ist unerkannt entkommen.

Schwerer Raubüberfall
ERB . Viersen . 21 . Dez . Am Samstag abend wurde die Filial¬

leiterin eines Konsumvereins von einem Mann überfallen und
ihrer Aktentasche beraubt . Zwei Pastanten , di« den flüchtenden
Räuber verfolgten , wurden von diesem durch mehrere Schüsse schwer
verletzt. Einer der Verletzten ist im Laufe des Sonntags im Kran¬
kenhaus gestorben. Der Räuber wurde festgenommen.

Ein amerikanischer Dampfer ausgebrannt
WTB . Rewport -Rews ( Virginia ) , 20. Dez . Der im Bau befind,

liche , nahezu vollendete Dampfer „Segovia " brannte in der Werft
vollständig aus . Das Schiff, das im Auftrag der United States .
Marl Steamsbip Co. gebaut wurde , hatte einen Wert von 3H Mil¬
lionen Dollar .

Elli Beinhorn «otgelandet
Buschir (Persien ), 18. De ». Elli Beinborn ist nach zehnstündi¬

ger anstrengender Reis« über Land gestern hier eingetroffen . Sie
hatte am Donnerstag wegen eines Defektes der Oelleitung ein«
Notlandung bei Dilam vornehmen müsien.

Wilhelm II. als Filmstar
In Doorn wurde von der Fox Film Corporation ein Film ge¬

dreht , der das Privatleben des Exkaisers Wilhelm und der „Kai¬
serin" Hermine darstellt - Wilhelm ha» bestimmt, daß der Film in
der ganzen Welt , aber nicht in Deutschland, gezeigt werden darf .

Bierpfennigstücke
Der Reichsrat genehmigte die Ausprägung von kupfernen Bier »

pfennigstücke « im Betrage von zwei Millionen Reichsmark. Gegen
die Absicht der Reichsregierung , allmählich sämtliche Fünsvfennig -
stücke aus dem Verkehr zu ziehen und durch Vierpfennigstücke zu er¬
setzen, wurden vom Reichsrat Bedenken geäuhert . Diese Frage wird
vom Reichsrat noch weiter behandelt werden.

TschiangkaischeksWiederwahl gesichert
Schanghai , 20. Dez . Wie aus gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , ist die Wiederwahl Tschiangkaischeks zum Vorsitzenden der
Nationalregierung durch die Vollversammlung des Zentralvollzugs¬
ausschusses der Kuomintang wahrscheinlich.

Die australischen Wahlen
WTB . Sidnev . 20. Dez . Nach dem vorläufigen Endergebnis der

australischen Wahlen erhielten : Nationalisten 37, Bauernpartei 14.
Arbeiterpartei 16, Arbeiterpartei Gruppe Lang 7 , Unabhängige 1 .
Da die Bauernpartei im allgemeinen mit den Nationalisten
stimmt , wird da» Kabinett Scullins gezwungen sein , vor « in«m
nationalistischen Kabinett mit Lyons an der Spitze den Platz zu
räumen .

| tParleftliichriciiten
Valentin Soffle « t

Durmersheim . Unerwartet trifft uns die Kunde von dem Ab¬
leben unseres Denosien Valentin Koifler im besten Mannesalter
von nahezu 55 Jahren . Genoss« Kassier gehörte seit 1 . Mai 1910
ununterbrochen der Partei an und immer , wenn er gerufen wurde,
um für die Ideal « unserer Partei zu werben , war er auf seinem
Posten . Auch in der Arbeitersvortbewegung war er kein
Unbekannter . Als Vorsitzender des Ardeitergesangvereins Vorwärts
war er rastlos tätig . In seinem Arbeitsfeld besah er ebenfalls das
Vertrauen seiner Mitarbeiter als langjähriger Betriebsratsobmann
der Firma Moier u . Comp. Vor einigen Wochen erhoffte er durch
Operation Heilung von einem tückischen Magenleiden . Leider aber
bat ibn 'der unerbittliche Tod dahingerafft . Der schwergeprüften
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu Die Beerdigung
findet am Dienstag , 22. Dezember, nachmittags 4 Uhr , statt . Die
Parteigenosien werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. Treff¬
punkt halb 4 llbr im Gasthaus »um „Hirsch" .

Hermann Selms +
Magdebarg . 2t . De». (Funkdienst .) Der frühere Oberbürger¬

meister von Magdeburg und sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬
nete Hermann Beims , der vor wenigen Tagen während eines
Spaziergangs stürzte und eine Darmzerreibung erlitt , ist
am Sonntag morgen im Alter von 68 Jahren den schweren inneren
Verletzungen erlegen . Die seiner Zeit nach dem Unfall vorgenom-
m«n« Operation gelang »war , doch stellte stch bei dem Patienten
bald eine Lungenembolie ein .

Beims , der nicht nur dem Reichstag , sondern auch dem preuhi -
schen Staatsrat angehörte und Mitglied des preußischen und deut¬
schen Städtetages war , war von Haus aus Tischler. 1905 wurde er
in Magdeburg Stadtverordneter . 1907 unbesoldeter Stadtrat und
1919 Oberbürgermeister von Magdeburg . Dieses Amt hat er 12
Jahre verwaltet . Am 15. Mai 1931 trat der frühere Berliner
Stadtrat Reuter an feine Stelle . Magdeburg hat immer mit Stolz
auf die Tätigkeit seines Oberbürgermeisters Beims geblickt . Außer
der Sozialdemokratie werden ibm deshalb insbesondere auch die
Magdeburger Arbeiter . Angestellten und Beamten ein ehrendes
Andenken bewahren .

| Jlus der Stadt ähirtech
Todesfall . Nach schwerem Leiden ist Stadtrechtsrat Hehen-

streit, 54 Jahr « alt . in Heidelberg gestorben.

Weihnachtsbackwerk , Hutzelbrot, Gugelhopf und Stollen
Wird die kluge Hausfrau stets bei ihrem Bäcker holen
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Seschichtskalende»
21. Dezember

1375 -fJtaljenischer Dichter Boccaccio. — 1895 -fRuMcher So *
»«allst Stepniak. — 1917 f'Maler Wilhelm Trübner. — 1921 f-Phil .I . Povver -Lvnkeus. — 1921 -fBulgarilscher Nationalvoet Waloff . —
1929 Rücktritt des Finanzministers Hilferding . Folgt : Molden¬bauer. Wirtschaitsminister Robert Schmidt .

Weihnachtsfeier der Ärbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt hätte gut daran getan , wenn sie am

Samstag nachmittag den großen Festhallesaal gemietet unddort ihre Weihnachtsfeier abgehalten hätte , so zahlreich sinddiesmal Groß und Klein erschienen , um mitzufeiern . Frauen ,Männer , Invaliden , kurzum alle Sparten der Hilfsbedürf¬tigen kamen zur Arbeiterwohlfahrt , wo sie mit einem kleinen
Paketchen überrascht werden sollten. Gerade jetzt in dieserNotzeit ist es ein großes Werk der Arbeiterwohlfahrt , wenndie Frauen in langer Arbeit und auf vielen Bettelwegen das
zusammengebracht haben , was sie am Samstag an viele Hun¬derte schenken konnten. In großen Stößen lagen da die Pa¬kete, alle für Bedürftige bestimmt. Zn einer kleinen Feier am
Samstag nachmittag wurden die Gaben übergeben . Ein kur¬
zes, schönes Programm gab der Feier den Inhalt . Künstlerhatten sich zusammengefunden, um auch ihren Teil als Gäbe
zu geben.

Die Vorsitzende Genossin Landtagsabgeordnete Fischerbegrüßte die große Schar der Erschienenen und gedachte der
großen Notzeit , die alle in diesem Jahr zusammenführt , die
uns Schlimmes gebracht hat , aber nicht den Glauben nehmenkann, daß es wieder anders werden muß . Wenn so die Stim¬
mung am Anfang noch wenig freudig war , so sorgte Herr
Staatsschauspieler Brand für die notwendige Begeisterung.Ein paar nette Vorträge mit und ohne Musik zeigten den un¬
nachahmlichen Meister der Mimik und unseres schönen Dia¬lekts. So war im Augenblick die Derbirrdung zwischen Saalund Bühne hergestellt. Dann spielte Herr D o l m a e t s ch zu¬sammen mit dem Genosien Rektor Stark Werke für Cello,die als hervorragende Leistungen bezeichnet werden müffen .Noch öfters war dann Gelegenheit , dieses herrliche Instru¬ment zu hören . Fräulein N u t i s ch e r sang Weihnachtsliedervon Cornelius , die eine ausgezeichnete Schulung und großesVerständnis für das Eigene der Werke verrieten . Eine nettekleine Tänzerin stellte sich in der Anneliese Flößer vor, die
rhythmische Uebungen zeigte und großen Anklang fand . Die
Naturfreundejugend führte ein Singspiel auf , zudem Hauptlehrer Meyer die Musik zusammenstellte, -jit
prächtigen Bildern eine recht eindrucksvolle Musik , das Spielein harmonisches Ganzes, das einen sehr nachhaltigen Ein¬druck hinterlietz . Neben den Rezitationen war es besondersdas von dem Een . Meyer komponierte Lied der Arbeiter¬
jugend , das sich günstig aus dem Ganzen abhob. Den Ab¬
schluß dieser schönen Feier bildete nachher die Bescherung ,wo die anwesenden Notleidenden praktische Geschenke mit nachHause nehmen konnten.So hat die Arbeiterwohlfahrt mit ihren beschränkten Mit¬teln den Versuch unternommen , mitzuhelfen und das ist ihr
vollständig gelungen . Anerkennung sei vor allem den Frauengezollt, die in unermüdlicher Arbeit es auch in diesem Zahrermöglichten, daß eine kleine Feier mit Bescherung stattfindenkonnte. Man muß aber auch allen Mitwirkenden danken, die
sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten und ihrenTeil dazu beitrugen , diesen Nachmittag zu verschönern.

Konzert für diebrwerdslojen und sonstigen
veöürstigen der Stadt

Man schreibt uns : Am 5. Dez . waren 149 Jahre vergangen seitdemMozart , der den Keim einer unheilbaren Krankheit freilich vonJugend an in sich trugs zu Wien starb . Als sein Leichnam in dieArmengruft versenkt wurde war das „R e q u i e m" noch nichtvollendet ; während der Arbeit daran entfiel ihm die Notenfeder ,aber hilfsbereite Hände sorgten dafür , datz es doch aus den vor¬handenen Skizzen fertiggeftellt wurde . Damit tft der Nachweltein Kleinod überliefert worden, dessen sie sich glücklich preisenkann. Denn es gibt kaum ein zweites Werk dergeiamten Ehor -literatur . das je diese einzigartige Totenmesse zu ersehen imstandewäre . Den Bedürftigen unserer Stadt , den Erwerbslosen und
Fürsorgeempfängern im Besonderen , will das Badische Landes¬theater (mit Unterstützung der Stadt ) dieses geniale letzte WerkMozarts bescheren , dazu vorausgehend die H -Moll - Sinfonie vonFranz Schubert , di« unter dem Namen „Unvollendete" bekannt ist,weil man im Nachlatz die Skizze für ein Scherzo gefunden bat . Siegehört zu den besten und innerlichsten Werken des grotzenMeisters . Es ist ei» glücklicher Gedanke, unserem in Not undSorge niedergedrückten Volke aus dem unerschöpflichen Born dergemütstiefen Musik eine neue Kraft und Hoffnung zum Lebens¬kämpfe zu verschaffen und darüber hinaus der „Winternothilfe "
ein schönes Stück Geld für ihr selbstloses Liebeswerk zuzufübren,desien sie so sehr bedarf . Man wird deshalb mit einem ausverkauf -tem Hanse ( Sonntag , 3 . Januar , 11 Uhr , Festballe ) rechnen kön¬nen - Näheres siebe im Inserat der heutigen Nummer .

Du» organitationen und Vereinen
Jahreshauptversammlung der Bergwacht, Arbeitsgemeinschaft

Karlsruhe
Die Bergwachtleute haben sich im „Goldenen Adler " zuiammen-gefunden , um Rechenschaft zu geben über die vom September 1930dis 1 . Dezember 1931 geleistete Arbeit . Nach Verlesung des Pro¬tokolls vom Jahre 1930 gab Herr Sveck einen interessanten Berichtüber die B e r g w a ch t a r b e i t . Er wies darauf hin , datz beutejedes Land « ine staatliche Naturschu^stelle besitze. Es konnte fest-gestellt werden, datz die Arbeit der Bergwacht nicht etwa unnütz,sondern höchst nötig ist. Freilich kann oder will der Aubenstehendees nicht verstehen, warum diese oder jene Pflanze oder Tier geschütztist . Der BW .-Mann ist bier aufgeklärter , er . den es nach Erfüllungseiner Berufspflicht binauszieht aus der Steinwüste der Stadt , oderan Sonntagen in unsere herrliche Bergyelt , er ist schon naturver¬bundener , er sucht in die Geheimnisse der Natur , jeder nach seinemKönnen und Wissen , einzudringen , lernt Schauen und Bewundern ,lernt di« Natur mit all ihrer herrlichen Lebewelt lieben und damit

schützen. Daher steht an erster Stelle des Bergwachtvrogrammsneben echter Kameradschaft Ausbildung , die zum Verständnis derNatur hinfübrt . Deshalb wendet sich die BW . auch an die Schul¬behörde, damit die Jugend zur Natur bingeführt werde. Herr Rek."

Karlsruher Hafenverkehr 1913- 1930
Bearbeitet vom Badischen

von Müblburg mit dem Bau der Hasenanlagen begonnen worden.Am 1 . Mai 1901 — also vor rund 30 Jahren — wurde der neueHafen bereits in Betrieb genommen. Die feierliche Einweihung er¬folgte allerdings erst ein Jahr später , am 27. Mai 1902. in Ver¬
bindung mit dem 50jährigen Regierungsjubiläum Erotzherzog
Friedrich I .

In der Vereinbarung , die die Stadt Karlsruhe mit dem Mini¬
sterium des Innern vor Beginn des Baues getroffen hatte , wurde
bestimmt : Die Hafenanlagen sind so »u bemessen , datz sie zur Be¬
wältigung einer Derkebrsbewegung von etwa 300 000 Tonnen imJahr ausreichen. Diese Schätzung der voraussichtlichen Verkehrs¬
bewegung des neuen Hafens wurde sehr rasch durch die tatsächlich «
Entwicklung überholt . Das zweite volle Betriebsjahr brachte bereitseinen Verkehr von 545 058 Tonnen und die erste Million Tonnenwurde mit 1019 377 Tonnen erstmals im Jahre 1911, dem 10. Be¬
triebsjahr überschritten.

Die überraschend günstige Entwicklung des Karlsruher Hafen-
verkohrs wurde durch den Weltkrieg jäh unterbrochen und durchseine politischen und wirtschaftlichen Folgen schwer bedroht . Schonvor einigen Wochen ist in einem vom Badischen Statistischen Lan -
dcsamt bearbeiteten Artikel über den Schiffs - und Güterverkehrin den badischen Rheinbäfen nachgewiesen worden , datz gerade der
Rheinschiffahrtsverkehr durch den Krieg außerordentlich schwer ge¬litten bat . Das gilt besonders auch von dem Hafenverkehr amOberrhein , da hier das linke Rbeinufer in französische Hände ge¬fallen ist , aus Lauterburg und Stratzburg konkurrierende franzö¬
sische Häfen geworden sind und die französische Flagg « sich jetzt eben¬falls auf dem Rhein zeigt.

Trotz dieser unerfreulichen Tatsache mutz nun aber festgestelltwerden , datz di« Entwicklung des Karlsruher Hafenverkehrs an
sich in den letzten Jahren im Vergleich zu Mannheim nicht ungün¬
stig war . Die Zahl aller im Karlsruher Rheinhafen in Ankunftund Abgang gemeldeten Schiffe ist, abgesehen von einem unbedeu¬tenden Abstieg von 1929 auf 1930 nach den Ermittelungen des Ba¬
dischen Statistischen Landesamts ständig gewachsen . Im Jahre 1925,das hier wieder zum Vergleich berangezogen sei , waren es noch3417, im Jahre 1929, stieg die Zahl auf di« stattliche Höhe von6880 um dann wieder im Jahre 1930, wie schon betont , auf 6622
zu fallen . Damit wurden in diesen beiden Jahren die letzte »um
Vergleich in Betracht kommende Vorkriegszahl von 1913 mit 6909Schiffen wieder nahezu erreicht.

Dieses an sich erfreuliche Wiodererstarken des Schiffsverkehrs imKarlsruher Rbeinbafen stellt sich aber wesentlich anders und leider
auch weniger günstig dar , wenn man die ein- und auslaufendenSchiffe nach der Flagge , unter der sie fahren , scheidet. Dann er¬gibt sich folgendes Bild : Im Jahre 1913 liefen im KarlsruherRheinhafen insgesamt 6366 deutsche Schiffe , eine sehr ansehn¬
liche Zahl, aus und ein . Sie machten damals nicht weniger wie
92,1 v. H . aller Schiffe in Ankunft und Abfahrt aus . Im Fahre1925 waren es nur noch 2512 oder 73.5 v. H . . 1930 stieg die Zahl»war auf 4036 Schiffe an : von der Gesamtzahl aller Schiffe wa¬ren es aber nur noch 60,9 v. H. Auch die Zahl der badischenSchiffe ist erheblich zurückgegangen . Unter den ein- und auslaufen¬den Schiffen des Jahres 1913 war Baden noch mit 3655 , also mit
mehr als die Hälfte, vertreten. Im Jahre 1925 waren es nur noch877 (2512 deutsche ) , im Jahre 1930 wieder 1632 (4036 deutsche ).Die Hälfte der deutschen Schiffe wurde also von den badischen inder Nachkriegszeit nicht mehr erreicht.

Diesem Zurückgeben der Schiffe deutscher Flagge im KarlsruherHafenverkebr stobt ein ständiges Anwachsen ausländischerSchiffe gegenüber . Auch hierüber einige markante Zahlen : ImJahre 1913 berührten erst 543 auherdeutsche Schiffe oder 7,9 v. H.im Ein - und Ausgang den Karlsruher Hafen. Im Jahre 1925waren es bereits 905 oder 26,5 v. H . , 1930 jedoch 2586 Schiffe,d . s . 39,1 v. H . Im Jahre 1930 war demnach die ausländischeSchiffszahl gegenüber 1925 fast dreimal so hoch ; gegenüber demVorkriegsjabr 1913 hat sie sich sogar fast verfünffacht. An diesemAnwachsen der nicht deutschen Flagge im Karlsruher Hafenverkehrsind die Niederlande weitaus am stärksten beteiligt . Die Zahl ihrerein - und ausfahrenden Schiffe stieg von 324 im Jahre 1913 auf738 im Fahre 1925 und im Jahre 1930 sogar auf 2004 . Die Nieder¬lande bestreiten also den Hauvtteil des ausländischen Schiffsver¬kehrs. Die Karlsruher anlaufenden Schiffe französischer Flagge sinddagegen wenig zahlreich. Sie wefsen mit 110 Schiffen im Jahre1930 gegen 107 im Jahre 1925 kein nennenswertes Anwachsen auf .Stärker ist der Verkehr der Schweizer Flagge gestiegen, die stchim Jahre 1913 überhaupt noch nicht in den badischen Oberrhein -bäfen gezeigt batte ; sie ist von 46 im Jahre 1925 auf 282 im Jahre1930 in die Höbe gegangen. Auch Belgien hat eine Steigerung von

Statistischen Landesamt
14 im Jahre 1925 auf 188 im Jahre 1930 zu verzeichnen. Das &
deutet aber immer noch einen kleinen Rückgang gegen 1913. ",es mit 219 Schiffen vertreten war . Der Schiffsverkehr mit
bürg ist unbedeutend . ,Nicht viel günstiger für die deutsche Rheinschiffahrt wird W"
Bild , wenn man die Gütermengen , welche in den hier zum *>e ,gleich berangezogenen Jahren 1913 , 1925 und 1930 im KarlsrE
Hafen ein- und ausgeladen wurden , einander gegeMberstellt .in der Vorkriegszeit bereits erreichte Gütermenge von über 1 " iu
lion Tonnen ( 1,5 Millionen im Jahre 1913) hat sich zwar im JsuA1930 mit 2,2 Millionen Tonnen gerade verdoppelt , aber , die>°
Aufstieg ist vornehmlich durch die auf ausländischen Schiffen «*'
fpachteten Güter bedingt . Im Jahre 1913 verzeichnete die SB“
landsflagge noch nicht 70 000 Tonnen oder 4,7 v . H. aller in K«k>-
ruhe ein - und ausgeladenen Güter , im Jahre 1925 waren esreits 210 000 Tonnen oder 18,5 v . H . und im Jahre 1930750 000 Tonnen oder 34,1 v. H .. das find mehr als zehnmal W ?wie 1913. Den deutschen Schiffen ist es in der Nachkriegszeit leb»
lich gelungen , ihre Gütermengen langsam zu steigern . Die Gesa^menge der im Jahre 1930 von Schiffen deutscher Flagge ein- u»
ausgeladenen Gütern geht nur unwesentlich über die des Ja «A1913 hinaus . In diesem letzten vollständigen Vorkriegsjabr wom
es 1408 000 Tonnen oder 95,3 v . H . aller ein- und ausgela ^ >TGüter , 1930 rund 1451000 Tonnen , aber nur 65,9 v . S . Die W“ ,lchen Schiffe haben noch nicht einmal ihren Vovkriegszustand wie-s.erreichen können ; er betrug 1913 bereits 508 000 Tonnen oder 3«
v. H . der verfrachteten Güter , 1930 dagegen nur 413 000 Tonn«*
das sind 18,8 v . H . .Im sanzen betrachtet , hat aber wie schon betont , der Güterv°'
kehr des Karlsruher Hafens , vor allem wenn man die durchKrieg und seine Folgen verursachten schweren Rückschläge in
trächt zieht, sich recht günstig entwickelt, befriedigender als jener^Mannheimer Hafens . Dies tritt , wenn man einzelne, hesondAwichtige Güter gesondert betrachtet , noch deutlicher zutage . Zuna"

,gilt dies von der Kohle. Während Mannheim bei diesem Gut eu",starken Rückgang vom Jahr 1913 aus 1930 von rund 250 000 Totz>
zu verzeichnen hatte , konnte Karsrube die Kohlenzufubr erheb
steigern. Im Jahre 1913 wurden in Ankunft 738 000 ToESteinkohlen und im Jahre 1925 nur 563 000 Tonnen gemeldet. <
Jahre 1930 waren es 1 122 000 Tonnen Steinkohle . Besonders Afällig ist ferner die Steigerung des Verkehrs mit Braunkohlsbriketts . 1913 wurden hiervon erst rund 135 000 Tonnen auAladen . 1925 waren es bereits 250 000 Tonnen . Im Jahre 1930 fssich dann die ausgeladen « Meng« mit 536 000 Tonnen mehr als ^doppelt . Bemerkenswert ist auch die Zunahme bei Benzin , W "
leum , Gasolin und ähnlichen Betriebsstoffen . Während im 2a "

,1925 nur noch 135 Tonnen gegen 2000 Tonnen im Fahre 1913 of.geladen wurden , betrug 1930 die Auslademenge 40 000 TonnstEine stark rückläufige Bewegung weist der Hafer auf , von dem 1-
immerhin 6800 Tonnen im Karlsruher Hafen zur Ausladung ‘
men, 1925 waren es 708 Tonnen und 1930 in Ankunft und Abv^nur noch 355 Tonnen . Die ausgeladenen Weizenmengen habenseit 1925 im wesentlichen auf gleicher Höhe gehalten . Gegen l?-ist allerdings ein Abstieg von 52 693 auf 12 519 Tonnen im 2^1930 festzmstellen . Zurückgegangen ist auch der Verkehr mit Hol» '

^Ankunft und Abgang in den drei Jahren 1913, 1925 und 1^.nämlich von 252 000 auf 138 000 und schlieblich auf 130 000 Ton" '
Die grobe Bedeutung des Karlsruher Hafens als UnschMHafen zeigt die Feststellung, datz die Jahressumme der vonzur Bahn und umgekehrt überschlagenen Gütermenge im 2o " ,1930 über 1,5 Millionen Tonnen betrug . Von den 536 000 Ton "

Braunkohlenbriketts wurden allein — um nur ein Beispielführen — 530 000 Tonnen von Schiff zur Bahn überschlagen.lich liegen auch die Zahlen bei den Betriebsstoffen und dem ABei der Steinkohle wurde aber die Hälfte der ausgeladenennenzahl von Schiff zur Bahn überschlagen . Schlieblich mutz cjberücksichtigt werden , datz ein Teil der Güter B das Hol » fl
von Lastwagen zu Schiff und umgekehrt überschlagen wird. ,,Mit dieser Darstellung des Schiffs- und Güterverkehrs im Ka^ruber Rbeinhafen ist natürlich die wirtschaftliche Bedeutung b' . ĵHafens — das gleiche gilt auch von Mannheim und Kehl —
restlos aufgezeigt. Schon in der Konzessionsurkunde für die SÄanlagen war vorgesehen , datz der Karlsruher Rheinhafen vorn^lich dem Umschlag der Güter von Waffer zu Land und ihrer Ä ;rung , in zweiter Linie aber auch der Ansiedelung industrieller h
ternebmungen im Hafengebiet oder in dessen Nähe dienen uDatz auch dies schon in der Vorkriegszeit in bemerkensw «^Matze erreicht wurde , datz der Karlsruher Hafen sich nichteinem Umschlags -, sondern mehr und mehr auch zu einem Jndm'^ , ,Hafen entwicket hat , darauf soll hier — da eine Darstellung dek ^ pdustrie Im Karlsruher Rbeinhafen über den Rahmen dieses “

^
atze^ inLUSging ^

-
^nl^ bschlieben^ kur^ ingewies«^ « ld^

tor Fischer bat zu diesem Punkte in ausgiebiger Weise gezeigt, datzder naturkundliche Unterricht in den Volksschulen in ganz andererForm gelehrt werde, als früher .Der Bergwachtmann pflegt ganz ähnlich hinauszugehen in dieNatur . So find die BW .-Leute unter Führung des bestens bekann¬ten Botanikers Herrn Kneucker im Berichtsjahr binausgezogenin die Rbeinwaldungenf um die verschiedenen Pflanzenformationenzu studieren . Durch eine geologische Wanderung im Verein mit der
Bezirksnaturlchutzstelle im Turmberggebiet unter Führung vonHerrn Prof . Dr . Göhringer wurde den BW .-Leuten der interessantegeologische Aufbau unseres engeren Heimatlandes gezeigt. Mit derBegehung der Waldungen , geführt durch die Herren Oberforstmei -
ster , erhalten die BW .-Leute Einblick in die für unser Volk so wich¬tige Forstwirtschaft , aber auch in die Mühen und Sorgen , die unsereForstleute bezüglich Erhalt des Waldes aufwenden . Dazu hat ingeradezu spannender Ausführung Herr Oberforstmeister Dr . B u r -
g e r den Versammelten über den Kampf gegen die Schädlinge desWaldes gesprochen .

Im Berichtsjahr konnten wieder weitere sechs Marterl ausge¬
stellt werdem die den gedächtnisschwachen Menschen an Ordnung ,Tier - und Pflanzenschutz erinnern sollen . Gedacht wurde auch des
Kampfes gegen die oft unsinnige , gegen jedes Empfinden sprechendeReklame . Für die Vögel , die im Winter arg unter Hunger undKälte leiden , hat ein Bergwachtberz auch etwas übrig . Vogelfutter ,das durch die BW . angeschafft wurde , ist an Hütten oder sonst ge¬eigneten Plätzen durch BW .- Leute ausgelegt worden.Einen besonderen Teil der BW .-Arebit nimmt die Hilfeleistun¬gen für verunglückte Bergkameraden ein . Es wurde über diesenTeil bereits im Frühjahr ausführlich berichtet. In 226 Fällenwurde dir BW . zu Hilfeleistungen im Berichtsjahr in Anspruch ge¬nommen. Unter diesen Fällen sind zwei , wo Menschen durch dieHilfe der Bergwacht vor dem sicheren Tode des Erfrierens gerettet
wurden . An der Hilfe sind Mitglieder aller Wandervereine betei¬ligt , sie verlangt viel Idealismus und persönliche Opfer . An die¬
ser Arbeit haben auch die Bergwachtleute von den OrtsgruppenBaden - Baden und Achern Anteil , die sich mit den Karls¬
ruher Kameraden in gleicher Weise am Dienst der Nächstenliebebeteiligten . Allen sei herzlich gedankt. Insbesondere den BW .>

Kameraden für jede Mithilfe , jede Arbeit , die dem SchutzeMenschen, der Tiere oder den Pflanzen gewidmet war . ,sfMit der Aufforderung , auch im kommenden Jahr dieselbe y ,rbereitschaft zu zeigen, beendete Herr Sveck leinen Bericht . D«
s
'

folgte Neuwahl bat einstimmig den gelammten alten VoE
wiedergewählt . ö

( :) Kanarienausstellung mit Vogelschau. Ter 1 . KarlS^VU**' A
Pflege e.Verein für Kanarienzucht mit Vogelschutz und - vnege e . *>•am Samstag vormittag im unteren Saale des Kaffeeunter der Leitung des 1 . Vorsitzenden Schmidt seine grob« $6sehenswerte Kanarienausstellung mit Vogelschau eröffnet , yduftigem Tannengrün umgeben, dieses Jahr abgesondertübrigen Ausstellung , sah man eine schöne Anzahl Konkurs ,sänger , welche sich zum Teil wertvolle Ehrenpreise errungenEs war somit Gelegenheit , die prächtigen Edelsänger allein■hören . Außer diesen erstklassigen Kanarien waren aber au« ^von den Mitgliedern Geier, ' Beller , sowie von Herrn Vprächtige Singvögel aus allen Weltteilen vertreten . Selvn^ fbundgefiederten winzig kleinen Ziervögelchen waren bier v0l“

$den und sogar die gefiederten Bewohner der Tropen fehltenIn dem vom 1 . Vorsitzenden so schön angelegten Wald imkleide parierten prächtige Fasanen von Mitglied Hunn . Donglied Neff allerlei präparierten Tiere und Zieroögel allerFerner ist noch eine extra Aufmachung dieser präparierten ,und Zieroögel vorhanden , ebenfalls von Mitglied Neff.Bechtold hatte eine wunderbare Ausstellung von exotischen ^fischchen. Weiter sah man durch die Samenhandlungund Raubensack alle Futtersortrn , sowie sämtlich« für Bogensund - Pflege geeignete Utensilien in geschmackvoller Ausm""
^Die Konkurrenzsänger wurden prämiert . Da die Ausstellung jf

ses Jahr so schön mit dem Weihnachtseinkauf zusammenia» ^bier die beste Gelegenheit geboten, durch den reichhaltigen “V /Hafen ein passendes Weihnachtsgeschenk zu gewinnen . Die
stellung ist noch heute bis 8 Uhr abends geöffnet und ist "fo #
such empfehlenswert . Jeder 50. Besucher erhält beimeinen Kanarienvogel mit Käfig gratis .

Solinger Spca^ A
■ Waldstrasse 4 j
nebtn Caf* Nag*1

_ _ Rasierapparate und Feuerzeuge für deufflerrn. Naqelpflege-D Etuis. Bestecke, Obstmesser (rostfr.) und_ Geflügel -Scheren
für die 3)ame . Nur Qualität im Fachgeschäft
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Üiotigei ieueXU :
Roheitsdelikte

Ei« Zemente «», »in Landwirt und ein Taglöhner , sämtlich« aus« «»laude « und im Alter zwischen 19 und 21 Jahre », gelangen
*»» Anzeige, weil sie in der Rächt zum Sonntag gegen V,i Uhrin einer Wirtschaft in Darlanden gemeinsam mit mehreren
noch ««bekannten Tätern einen vrrh . 38 Jahre alten Bandagistennnd eine < 9 Jahre alte verh. Fra « durch Würfe mit Biergläseru
und Dreinschlage« mit Stühlen erheblich verletzte«. Da sie der
Aufforderung de» Wirt », das Lokal zu verlassen, keine Folge lei¬
steten , im Gegenteil tätlich gegen ihn vorgingen , verständigte die-
I** den Notruf . Die Täter hatten inzwischen das Weite gesucht,
iedoch konnten noch drei von ihnen festgenommr« werden. Die
Ecküiigerei hatte keinen volitischen Charakter .

Am Sonntag früh wurde «in vom Nachtdienst heimkehrender-ieichsbabnoberweichenwärter in der Borholzstrahe zwischen Brauer -
vnd Lorenzstrahe von mehreren jungen Männern angegriffen , zu
Boden geworfen nnd durch Faustschläge und Fußtritt mißhandelt ,
io daß er zahlreich« blutunterlaufene Beulen am Kopf davontrug .
Die polizeilichen Ermittlungen find im Gang «.

Am Sonntag vormittag wurde der Notruf nach einem Hause in
der Klauorechtstraße gerufen. Ein dort im 8. Stock bei seiner
Mutter wohnender lediger Schreiner war in angetrunkenem Zu»
stand nach Hause gekommen und hatte sein « Mutter mit Totstechen
bedroht. Ferner hatte er verschiedene Haushaltungsgegenstände
»ertrLmmert , sowie die Scheiben nicht nur des eigenen Glasab -
fchlussrs , sondern auch die Abschlüsse zweier darunter gelegener
Wohnungen zertrümmert , die Hausbewohner in der Rahe gestört
nnd bedroht . Diese hatten sich allerdings dadurch revanchiert , daß
ne den ungebetenen Besucher jämmerlich vervrügelt/n , so daß er
starke Schwellungen im Gesicht davontrug . Außerdem hatte er sich
an de» Glasscherben mehrere tiefe Schnittwunden an der recht««
Hand »»gezogen . Die Polizei ließ ihn darum »ach dem Kranke«,
bau, bringen , von wo er jedoch mit einem verband entlassen wer«
den konnte.

Ein led . 28 Jahre alter Kraftfahrer und ein verb . 31 Jahre
Qlter Schlosser gelangen »ur Anzeige, weil st« in der Nacht »um
Nontag in der Augartenstraße einen ledigen Kaufmann und einen
feigen Monteur von hier anremvelten und mit Faustschlägen und
mißtritten mißhandelten .

Verkehrsunfall
Auf der Karlsruher Landstraße kollidierte am Samstag abend

*in Einifpurauto mit einem Radfahrer . Der Kraftfahrer geriet
stabet auf den Bahnkörper der Elektrischen , aus dem er etwa noch
40 Meter weiter fuhr . Er beklagt einen Sachschaden von etwa 250
Mark. Di« Schuld an dem Unfall verteilt sich auf beide Seiten .

Brand in einem Papierlager
Am ^ n̂nstag nachmittag brach in dem Altvavierlager eines

Händlers in der Fasanenstraße ein Brand aus , der von der Feuer¬
wehr in viertelstündiger Tätigkeit gelöscht werden konnte. Es
brannten einige Pavierballen an : außerdem sprangen di« Scheiben
Zweier Fenster . Der Schaden beträgt etwa 100 JL . Vermutlich haben
diit Streichhölzer svielende Kinder das Feuer verursacht.

Diebstahle
Aus dem Schlafzimmer der verschlossenen Wohnung eines Hilfs¬

arbeiters in der Sofienstrabe wurden « in Geldbeutet mit 60 In¬
halt, sowie eine silberne öerrenuhr mit Kette im Wert von 20 °1l
von unbekanntem Tater entwendet .
^ Am Sonntag wurden zwei Fahrraddiebstäble angezeigt ; ein
»ahrrad wurde herrenlos aufgefunden und als Fundgut abgegeben.

•
. C: ) Die Altkeider .ammluug der Rotgemeinschaft wird wjr folgt
Jjrtflctcbt : Am Montag , den 21 . Dezember : Sammelkolonne 1 in
Dvxlanden, Sammelkolonne 2 in Beiertheim . Am Mittwoch , den
<•8 . Dezember . Sammellolonne 1 in den Weiberäckern, Sammel »
Kolonne 2 in Bulach.

VsrUnrftge Wettervorhersage
tut « aüilettrn 1andeswettrr« arte

In Süddeutschland bat das trockene und meist heitere Frostwet -
ziemlich unverändert angehalten . Heute nacht wurde der Frost

W der Rheinebene bis zu minus 12 Grad verschärft. Das Hoch-
ttuckgebiet über Mitteleuropa wird leinen Einfluß auf unsere Wit -

iü»0 bebalten .
. Wetteraussichten für Dienstag , 22. Dezember. Fortdauer des" vckenen und heiteren Frostwetters .

Wasserstaus des Rheins
^ Bchel 26 ; Waldsbut 181 . Schusterinsel 28 ; Kehl 185 ; Marau 382 ;
Mannheim 230 ; Laub 162 Zentimeter .

Baden und die Gehaltskürzung
Gleichstellung von badischen und Reichsbeamten

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Di« 1 . Notverordnung des Reichspräsidenten »ur Sicherung von

Wirtschaft und Finanzen und »um Schuhe des inneren Friedens
vom 8. Dezember 1931 bringt für die Beamten des Reiches eine
Kürzung ihrer Dienftbezüge um weitere 9 v . S . Diese Kürzung
gilt entsprechend für die Länder , Gemeinden ( Gemeindevevbände)
und die sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts. Die badi¬
schen Beamten sind bereits durch Artikel 1 8 7 des Notgesetzes vom
9. Juli 1931 um 5 Prozent über die damaligen Reichskürzungen
hinaus gekürzt worden. Diese Bestimmung wird mit Wirkung vom
1 . Januar 1932 an aufgehoben werden . Die Aufhebung bedeutet,
daß die badischen Beamten in Wirklichkeit von diesem Tage an nur
um weitere 1 Prozent über den bisherigen Stand hinaus gekürzt
zu werden brauchen. Dies« weitere Kürzung würde indessen für die
ledigen außerplanmäßigen Beamten sehr schwer tragbar sein , weil
bei diesen Beamten nicht nur wie bei den verheirateten außerplan¬
mäßigen Beamten seit dem 1 . August 1931 die Gruntwerfügungs -
fäh« erheblich gesenkt worden sind , sondern weil sie seither auch noch
b ' ' bnungsgeld nur in Höhe von 30 Prozent des vollen Satzes
erhalten .

Staatsmiutsterium bat deshalb den Finanzminister auf des¬
sen Vorschlag bin ermächtigt , auf Grund von 8 51 des Bosoldunss -
gcsetzes vom 21. Februar 1928 allgemein zu bestimmen, daß die Be¬
züge der ledigen außervlanmüßigen Beamten vom 1 . Januar 1932
an statt der in der oben angegebenen Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 8. Dezember 1981 vorgeschriebenen Kürzung um 9 Pro¬
zent nur um 5 Prozent gekürzt werden . Diese Beamten erhalten
also praktisch ihre derzeitigen Bezüge weiter , nur wird bestimmt
werden , daß die so gekürzten Bezüge nicht höher sein dürfen als die
gekürzten Bezüge eines Beamten in der nächsthöheren Vergütungs¬
stufe .

Das badische Rolgesetz vom 9 . Juli 1931 enthält für die badischen
Beamten eine Freigrenze von 2000 RM . , unter die der Beamte bei
der Kürzung nicht herabsinken durfte . Diese Freigrenze kennt die
neu« Reichsoerordnun » nicht, sie muß infolgedessen auch für die ba¬
dischen Bamten fallen . Um aber auch hier für die aubervlanmäßi -
gen Beamten wenigstens das zu tun , was noch möglich ist , wird
der Finanzminister anordnen , daß da . wo durch die gesamten Kür¬
zungen die Bezüge der außerplanmäßigen Beamten unter den Be¬
trag von 2000 RM . berabsinken, di« Kürzung auf Grund der vier¬
ten Notverordnung uuterblribt , wenn dadurch die Berits « des ba¬
dischen außervlanmäßigen Beamten unter die des versleichbaren
Reichsbeamten beruntersinken würden , diese Beamten werden also
durch die neueste Kürzung nicht schlechter gestellt werden als der
entsprechende Reichsbeamte , soweit dieser mit seinen Bezügen unter¬
halb der Grenze von 2000 RM . liegt . Soweit in Einzelfällen noch
eine abweichende Regelung erforderlich ist, wird diese ebenfalls auf
Grund des 8 51 des Besoldungsgesetzes getroffen werden.

Das Gesetz, und Verordnungsblatt veröffentlicht in Nr . 76 ein
»weites Notgrkrtz über Aenderungen im Staatsbaushalt . Es bandelt
sich dabei um di« oben mitgeteilte Gehaltskürzung und um die Be¬
rechnung des Ruhegehalts und Witwengeldes . Die ieweiligen Be¬
stimmungen de» Reiches über die Höchstgrenze des Ruhegehalts und
der Hinterbliebenenversorgung der Reichsbeamten gelten entspre¬
chend für die Beamten des Landes .

Staatspräsident Dr - Schmitt besichtigt « das Bruchfaler Männer -
zuchtbaus und die Frauenstrafanstalten sowie den Dutsbof des
Zuchthauses.

Innenminister Maier besichtigte die Mannheimer Polizei .

Unsere Malinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Januar benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose
und in Arbeit Siebend « getrennt ) spätestens bis Mittwoch . 23. De¬
zember, hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens
81. Dezember. Wir bitten - im Interesse einer prompten Regelung
des Versandes für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der
genannten Termine .

t

I Kleine bad. Chronik
(Ein blutiges Fahrrad aufgefunden

* Lahr , 19. Dez . Unterhalb der Weggabelung Hugsweier —
Friesenheim wurde ein Herrenfahrrad aufgefunden , das Blut¬
spuren aufwies und ziemlich beschädigt war . Bisher konnte noch
nicht festgestellt werden, ob der Eigentümer des Fahrrades von
einem Auto angefahren wurde oder ob er vielleicht infolge der
Glätte zu Fall gekommen war und sich verletzt hat . Das Fahrrad
wurde bei der Gendarmerie Lahr stchergestellt .

Tödlicher Unglücksfall
Meckesheim bei Heidelberg , IS . Dez. Als der 25 Jahre

alte Maler Karl Heinrich Juhl gestern nachmittag von
Eschelbronn her mit dem Fahrrade nach Hanse fuhr , stieß er
an einer starken Etrahenkurve gegen ein Meckesheimer Per¬
sonenauto . Der Verunglückte, ein Sohn des Malermeisters
Juhl hier , erlitt so schwere Verletzungen , dah er nach kurzer
Zeit starb.

Tödlicher Unfall aus dem Bahnhof
* Lauda , 29. Dez . Am Freitag vormittag verunglückte, wie

erst jetzt bekannt wird , der verheiratete Aushilfsarbeiter Heinrich
Weiland aus llnterschiivf dadurch tödlich, daß er überhörte , daß
ein Zug einlief , während er die Gleise überschritt. Er wurde von der
Lokomotive erfaßt und so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
im Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlag .

Lebensmüde
* Bruchsal , 19. Dez. Zwischen Heidelberg nnd Bruchsal hat

«in Tanzlehrer aus Darmstadt in einem Wort des Zuges sich di«
Pulsader der linken Hand geöffnet. Der Lebensmüde lag beute
früh noch bewußtlos im hiefigen Spital . Die Ursache der Tat istuugeklärt .

DZ . Kronau (Bruchsal) , 18. Der. Unser durchweg tabakverarbei -
tender Ort ist von neuer schwerer Arbeitslosigkeit bettoffen , indem
schon 200 Erwerbslose vorhanden sind . Di« Firmen Eebr . Apfel-
Mannbeim und Halle u. Bensinger ( letztere mit 110 Arbeitern )
haben oder werden stillegen. Dann wird nur noch 21 Stunden ge¬
arbeitet bei den Firmen Pfeiffer -Heidelberg und Gebr . Sternbei -
mer-Mannheim mit rund 100 Arbeitern sowie bei Lanbfried -Heidel-
berg mit 210 Arbeitern .

Malsch (Amt Wesloch ) . Wsatzmanoel hat di« Firma Mutb
veranlaßt , ihren hiesigen Filialbetrieb stillzulegen. Dadurch wer¬
den 80 Arbeiter brotlos !

Böbrenbach. Im benachbarten Fuchsloch ist es der Gendarme¬
rie Böbrenbach gelungen , in einer versteckten Hütte drei Burschen
zu entdecken , die stch dort häuslich eingerichtet hatten . Ein reiches
Diebeslager , in der Hauptsache aus Lebensmitteln bestehend,konnte beschlagnahmt werden. Die Burschen sollen die Diebstähle
im ganzen Bezirk Villingen ausgeüb » haben.

Schneeschuh « in Personenwagen der Schnellzüge. In Baden .Württemberg und Bayern dürfen bis auf weiteres Schneeschuhe
versuchsweise auch in die Personenwagen 3 . Klasse der Schnellzügemitgenommen werden. Die Reisenden mit Schneeschuhen werden
gebeten, in ihrem eigenen Jnteresie dafür besorgt »u sein, daß
Belästigung der Mitreisenden und Boschmutzung der Wagensitze
vermieden bleibt . Die Kennzeichnung besonderer Wagen und Ab¬
teile für Reisende mit Schneeschuhen sowie der Ausschluß einzel¬
ner Schnellzüge bleibt voroehalten .

Weitere Reisevergünstigungen über Weihnachten und Neujahr .Die Reichsbabndirektion Karlsruhe teilt mit : Nach neuerer
Anordnung ist die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten auf
der Reichsbahn ausnahmsweise insofern erstreckt worden , als die
Rückreise mit aneinander anschließenden Sonntagsrückfahrkarten
vom Endbabnbof der Reise spätestens am 1. Jan . 1932 «m 9 Ubr an¬
getreten werden muß. Die Rückfahrt ist aber nach 9 llbr ohne Fahrt¬
unterbrechung »urückzulegen . Dies gilt auch , wenn für Zwischen¬
strecken einer Reise gewöhnliche Fahrkarten gelöst werden , weil
Sonntägsrückfahrkarten für diese nicht aufliegen . 3 . B . muß bei
einer Reise von Karlsruhe nach Erfurt mit Sonntagsrückfahrkarten
Karlsruhe —Frankfurt a . M . und Frankfutt (Main )—Erfurt die
Rückfahrt in Erfurt spätestens am 1. Januar 1982 um 9 llbr ange¬
treten werden. Auf den Eisenbahnen des Saargebiets gelten
jedoch die Sonntagsrückfahrkarten nur vom 23. Dezember mittags
12 Uhr bis 28. Dezember 1931 vormittags 9 llbr . Arbeiterrückfahr¬
karten — auch nach dem Saargebiet — werden über Weihnachten
und Neuiahr ausnahmsweise auch über Entfernungen von 250 Kilo¬
meter ausgegeben .

Amiltzt M >nt«»q» iei
» ? *ber da» vermögen de» Fritz Heiler ,
^ ? newermeister, Tuchhandluna und Herren.
h,

"°^geschäst in Karlsruhe , Katierallee «9,
tzf'sbe mit Wirkung vom 5 . Dezember .' 931 ,
^ rMliiagr 19 Uhr , Kontur » eröffnet, nachdem

Uh»*«? £ U|UÖ*» veiojiufl oom o . xejemuer itmi .
(ml. , 0n* ivurde Konkursverwalterist Rechl ».

Haa » in Karlsruhe, Walvftr . 41
lös- ^ Forderungen sind bis zum 1. Februar
fcBt ,6e 'nt Gerichte anzumelden . Termin zureiner Verwalters, eines GlSudigerauS -
der » Einschließung über die in 8 isr
ist »

*0"!L0Sordnuna vezeichneten Gegenstände
», ^ - Montag , den 4 Januar 193^ . nachmil-

»ei» uuun .ilUH » 11-/4 um , um
S ZMgericht Karlsruhe , Akademiestraße 4

. Zimmer Nr . 131 , Wer Gegenstände
iLnuOstlurkmasie besitzt oder zur Mast« etwa»
" r bat ’ " ichiS mehr an den Gcweinschuld»
fort,* ltei! Der Besitz der Lache " .
'std .

lld&—
e Ä/e1, ocstzP vci ouujc u nt> ein Än

auf avgeiondcr . e Befriedigung daraus
lkonkurSverwalier bis 1. Februar 1932

rfwf-Äf-n- Karlsruhe , den 16. Dezember 1931.
de» « miSgericht, A3 . 2337

•Heit Vermögen der Schaffer-Bank, Ge»
Karlsruhe , Karl »Frtedrtch-

i „r; wurde heut« vormittag 19 Uhr Äon -
ä , ," net Konkursverwalter ist RechtSan-

^°»kur» ,? ono Becker . KarlStuhe Äatfecitr. 236
lös - "^ Jungen sind btS zum 79. Januar
^ »hl sichte anzumelden . Termin zur
^ •» 3« ü** Verwalter » , eine» Släubigeraa ».
,
bct Kon !ma „

E" lschlteßung über die in ß 132
1 « m ■ vezeichneten Gegenitänve

;| o -i 2 fl?ta0- Ken 11 - anuai , 932, nach .
Elen n ^ or uno zur Prüiuna der anaemel .' ' uar Liu ongen am , Moniag . den 8. F -.

^ lcht s7 »°? ^ ? tttaar « ' /, Uhr. vor dem Amt«

nt

n
et(

«I

Benv W
k ai **en Vemelirfchulvner lei ren.

,? "«>«Ntd- , «
r Sache und ein Anspruch auf

60 OU» lst dem Kon .
n ^ lSrub» hü bl! Januar 1932 onzu eigen,kllt « 1,1 ' S Dezember 1981. Geschält».' 2 « Ugericht, A 7. 2836

Der aus Freitag , de« a . Februar 1 ®» »,vormitta » « « Uhr anberaumie ZwangSder -
steigerunaS te ' mtn in der Sache deS Kaulmann »
Kart Friedrich Bei eck und besten LhefranFrieba
gev . Schlimm in HagSsel «, ist ausgehoben .

Karlsruhe , den 16 . De,ember 1931.
Badische » Notariat II

— al » vollfireckunasgericht —.
Im KonkurSverlahren über da» vermögender Olto Wiebelt , Bauingenieur in Karlsruhe

Karlstraße *3 ist zur Abhaltung einer Glüudi -
gerdersammlung zwecks Srörternng der vom
Gemeinschulbner getätigten ForderungSabtre -
tungen Termin bestimmt auf : Mittwoch, den
13 Januar 1932, vormittags 9 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestraße 8, 3.Stock, Zimmer Nr . 252 . Karlsruhe , den 17. De -
zember 1931. Geschästsstelle des Amtsgerichts
A. 8 2341

Handelsregister -EinlrSge
l . S . Kuhnert L Lie Gesellschaftmit beschränkter

tzaitung , Karlsruhe . Die vertretungSdelugniS
des GeschästSsührcr» Heinrich Oppenheim ist
beendet. An dessen Stelle ist Friedrich Karl
Jpach , Kausmann . Karlsruhe , al » Ge,chä,ll .
lührer bestellt ; besten Prokura ist erloschen .
14 XU . 31 .

- . Süddeutsche Ballgesellschaft T Kallenbach,
Getellschast mit beschränkter Hasiunz , Karls¬
ruhe . Die BertretungSbesugniS der Geschält»
tühreristbeenvel Durch GcseUschasterdeschluß
vom 9 November 19:31 ist d >e Geselllchafl
aulgeiöst . Der bisherige GeschälSführer Dr .
Heinrich Kallenbach, Ingenieur . Berlin istals Liquidator bestellt 16. Xil . 3t ,

3. Autohaus Sberharvt Geseltichast mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe . (Amalien-
ftraßr 67 ) Gegenstand veS Uuteraehmen » :
Die Herstellung, der Vertrieb und die Reoa »
ratur von Fahrzeugen jeder Art und der
Bet,leb sonstiger Fabrtlat on »- und Handelt -
ge chäite Siammkaptt il : 29,3,9 RM Gr-
lchällSiührer : Wilhelm PeuSquenS, Lauimann .
Rüstelsheim a M Der Gesellichisüb . rtrag
ist am >6 Nobemver 1931 festgestellt. Die Be¬
kanntmachungen ver Gesellichalt erfolgen im
Deut -chen NeichSanzeiger. >9 Xlt 3i .
karltriiher Jalousie - und RoUadenfabrlt .
Gciellschaft mit be,chränkt«r Haltung , Karls¬
ruhe . Matbilde Jason W iwe geo . Overhoff
ist nicht mehr Geschälls übrel SS ist ihr» mzelpro . ura erteilt . 18 Xlt . 3l .
2389 Amtsgericht Karlsruhe

6ftfmt$i#reftfler’ftnfr6ie
1. Zu Band II Seite 199 : Jvlier Karl Fried¬

rich , Gä , tner , Karlsruhe und FranziSla aeb.Gödelmann , « ertrag vom t2 . August 1931
Gütertrennung .

2. Seite 290 : Bergmann Willy , Kaufmann , Kari»-
ruhr und Maria aeb. Brachmann Vertragvom 2. Oktober 1931. Gütertrennung

3 Sette 291 : Moser Dr . Ludwig, Konservator ,Karltrnhe und Täztlie ged Sturm Vertrag
XU . gz

Stöber 1931. Güterlrennung . 16 .
4. Seite 202 : Manier Ludwig, Wirt , Karlsruheund Frieda geb . Stern Vertrag vom 16Mai 1931 . Gütertrennung . 17 . XIL 31 .

Seite 293 : Genannt Sigmund , Obervost-sckrelär. Karlsruhe unv Paula geb . TenscherWattn hat da? Recht der Frau , inner -
i?” * häuslichen ® tTfuM« ie{fe « die

Geschäfte de» Manne » für ibn zu besorgenunv ihn zu vertreten , au»geschloffen .
6. Seite 204 , Hofmann Smil , Finanzinspektor ,Karlsruhe nnd Frieda geb Rosenberger geschThie«. Der Mann hat da» Recht der Frauinnerhalb ihre » häuslichen Wirkungskreise»die Geschäst « de» Manne » stir ihn zu besor-und ihn zu vertreten . auSgeschloffen18 . XII . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 2349

yGudelsreUifter -ElnkrAge
1. G . Trautmann & llo , Karlsruhe Die Rieder

laffung ist nach Baden - West verlegt .2. « mannel Betz Karlsruhe . Die Firma ist er
laichen. 16 . Xtl . 3l .
Te; ttl . Vertrieb » . Gesellschaft Groß & To ,Karlsruhe . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter Walter vurchard istalleiniger Inhaber der Firma ,t SchuhinstanssetznngSsabnk Rima Richart
Mayer . Karlsruhe Die Firma ist geändertin : Lch » hinstandsetzungSfabiik R,ma Richard
Mayer Nach , Inh Stoo Romoach Einzelkau mann Sibo Rom >ach , Ingenieur , Güten¬
bach , künftig in Karlsruhe . Der llebergangder im Betriebe de» Geschäft « bisher begrün -
beten Forderungen unv v .-rbindlichkeiten ist
bei der Uebe,nahm « des GefchStt « durch Sibo
Rombach aukgeichloffen 18 . X 1 31 .
H Maurer , Karlsruhe Tinzellaulmann : Otto
Maurer Kaufmann , Karlsruhe . 19. XU . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe. 9333

In Karlsruhe ist die Maul - und Klauen¬
seuche auSgebrochcn.

Sperrbezirk ist da? Gebiet der GotteSauer
Kaserne. O.-Z. 72.

Beobachtungsgebiet ist die Oststadt.
Die Gesahrenzvne umsaßt alle Gemeinden

de» 16 lrm Umkreises 2336
Bad . Bezirksamt . — Polizeidlrektiou B.

ö ram m » p ho « - Mechaniker
Reparaturen , Federn . Ersatzteile usw .
billigst Komme ineHaus .Postkarte uen-
S o I d I n | s p. Itappurrer str aBe 8

r *
Herrenzimmer
Wir hatten Qele « en
heit ein kaum ge¬
braucht . herrschaft¬
liches Zimmer her -

einzubekommen ,
das , wie bereits be¬
merkt . sich In tadel¬
losem Zustand be¬
findet . Es besteht

aus
1 BQohersohrank .

18Uom , mit frrofierFace, ( scheibe ,
1 schweren, großen

Diplomaten¬schreibtisch mit
engl . ZOgen.

1 Herremlsch ,
1 Sohreibsessel mit

echt Leder ,
3 Lederstahlen.
DerPrels beträgt nur

425 .- ""
und ist als aufier-
ordentlioh günstig

zu bezeichnen .
Ueberzeueen Sie

sieb selbst .
HlöbelKramer

Kwlinke, Ktlunlr . so ,

Reu er
Sprechapparat
statt 109 Ji nur 60 M .
« . Halter , Waldhorn -
ßraßr 2t.. 393 »

Mnachis-Bescnenne
für KQchtund Haushalt
In Aluminium, tmali,

Porza an, Steingut,
Qlae, Ho 'zwartn,
Bettecke uaw.

Schlittschuhe
Rodler iou
Baumschmuck
Kohlen herde
Gasherde , Öfen

gut und billig bei

E.
6eorgtriedrichstr.32

Heber 100 gut erhaltene

fflaO - ADZODB
-Hamei , tteerz
o IOA » tn all . Sr . u
Sorbe« low . Sehr »» - ,
Smoking - u .Tutaway »
anzüg ». Hosen, Soppen ,neu u gebraucht, sowie
Gelegenhettopoft . neue ,Ia Qualität
Anzug« u. mantei

ftounetib billig .
ZährtngrrprÄ >,II

Für die Feienase
empfehlen wir unsere anerkannt

gutenBiere
der Bärenbrauerei A G.

Schwenningen
und der Brauerei Ketterer

Pforzheim

merzfiiMKarisruiie
Telephon 7629 Hlrschstraiie 30

Znlahr von 10 Flaschen ab

E 8 Ist erschienen :

Der sozialdemokratische

ADrelBKaiender
1932

ln Kupfertiefdruck hergestellt . Er
bringt historische Daten aus der
Arbeiterbewegung, astronomische
Angaben (Sonnenauf- und -Unter¬
gänge] Mondphasen, Planetenbe¬
wegung usw.) . Gute Bilder beleben
den Kalender, so daß er In jedem
Haushalt, in jedem Büro eine
Zierde darstellt Der Kalender
kostet 2 — RM.

Volksfreund -
Buchhandlung

Karlsruhe .Waldstr .28Tel . 7020/21



Volksfreund Montag , den 21 . Dezember 1931 Jtt. 296 .
Seite 8

Dankbare
Weihnachtsgeschenke

sind Schuhe , WO «che , Korsett - Krauts , und
sonstige Damenartikel . Denken Sie stets da¬
ran , daß Sie bei mir nur erstklassige Ware
preiswert kaufen . Besonders auch auserlesene
gesundheitliche Nährmittel . 9104

Reformhaus L. Neubert
Karlstraße 29 a Telefon 2742

Schenkt praktisch!
Preiswerte Damen• u. Herren¬
wäsche, Bett - und Tischwäsche
Moderne Herren -Artikel

zu zeitgemäßen Preisen

Wolmschuh
Herder platz 48 « tos

MmrinrLttMmKenKaWarKriihe

OeffentlicheZaWngsermnenrg
(Mahnung ). < -

Die Arbeitgeber haben satzunasgemäßihre Kailenbeiträge für den aboelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15 .

fenen Monat im Verzüge sind. werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Werteres die Zwangsvollstreckung
durchgefübrt werden mühte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abrufübren haben .

Karlsruhe , den 21. Dezember 1931.
Der Kassenvorftand.

FÜR Dtw

falt >eju .Lack &
hsn jlauAqebiaiuh

GUT und PREISWERT im I

farfenh awsWetfotadt
KÖRNER STR AiSE 42 ECKE SOFIENSTRASSE

Badisches
Landestheaker
Montag , 21 . Dez.

Volksbühne:
Dezemderdorstellung

Götz von
Serlichingen

Schauspiel von Goethe
Regle : Baumbach

Mitwirkend» : Bertram ,
Ehrhardt , Lrmarth ,

Selling . Brand ,
Dahlen , Ernst,

Gemmede. Herz. Hierl.
Höcker, Hospach ,

Kienscherf , Kloeble,
Kühne. Luther , Mehner ,Müller , Prüter,Schulze
v .d .Trenck, Eich , Killlan,

Suhr , Lindemann.
Anfang 20 Uhr

End« nach 23 Uhr
Der IV . Rang ist fü>
den allgemeinen ver¬

kauf freigehalten
Die. 22 . 12. Götz von
Berlichingen Mi 23 12
Rachmitt : ' Hänfel und
Grctei Hierauf : Die
Puvpenfee . AvdS. i Reu
elustudlert : Hanneles
Himmel,ahrt Do 2412
Keine Vorstellung . Ar.
2b. 12. Dannhäusei . Im
Soazerty . : Ollh-Polly .
Sa . 26. 12. Nachm . : Der
gestiefelte» ater . AvdS
Der Rofenkavalter . Im
»onzerth . : Ouy - Pollh
So . 27. >2. Morgenfeier
. JohannStrauß - .Nach -
mittagS : Der gestieielte
Kater. Abd».: Im weihen
Röhl . Im «onzerthaul

Keine Vorstellung.

GLORIA
Ab heute montan

als jrroßTon- und Sprechfilm

Luise , KSnlgln
uon PrsuBen

In der Titelrolle :

Henny Porten
Im Rahmen einer spannenden
Handlung wird das Schicksal der
großen unvergeßlichen Königin
zum Erlebnis -
DerElndruck dieses Kunstwerkes
ist tief und unvergeßlich .

Tonendes Beiprogramm
Anfang : 3 , 6 , 7 und 9 Uhr.

ArD.-Gesangu0reln Edelweiß
Karlsruhe-Daxlanden e.w.

General-versammiung
Sonntag , » .Januar 1932 , nachmittags
2 Uhr, im . Karlsruher Hof" tvolkshau » ,
AlleMitglieder (aktiveund pastve) werden
gebeten, zu erscheinen. 230b

Der Vorstand . I . A. : Herm. Füg

Weihnachts Singen
der Sink,schule

Mittwoch » 2 ». Dezember I9 » t ,
abends ‘/i » Uhr , . Große Festhalle"

Alte Weihnachtslieder,in manntg -
sacherBearveiwng unvAuSgestal-
tung der Thor - und Jnstrumental -
sätze Kinder-, Frauen - und Ge¬
mischte Chöre. 2330
Leitung : Gustav Stzkorn

Eintrittskarten zu 1RM . und SO Pfg .
bet Fritz Müller . Ecke Kaiser- und
Waldstrahe . Franz Tafel , Kaifer-
straße 82 a und an der Abendtaste.

Junger Mann , gei Be¬
steckschleifer suchtArdett
gl welcher Art . « ugnft
Kaiser, Morgenstr . 9IV .

um =

Teils eingetroffen , teils unterwegs
3 Waggons

nur deutsche Ware
Folnsie Daverlscliereineie nyonocno ^ m

Hafermastgänse 1
8—12 Pfund schwer . . . Pfund H

Miarteinsia Bavorlscho

Bratgänfe ?nsne“ahl,e
10
JVlk .

' Ware
8—12 Pfund schwer . Pfund

Spezial - aateiig . marktpiatz
Aus eigener Farm

SuppenhUnner ^ 1.20
Jg. Bramuhner pfund 1 .001

Junge TpuiBiitne
Junge Enten , lunge Hahnen

Frisch
geschoss .

ganz und
Hasen
d zerlegt » 61118881 ?» B

Hasan- und Rehragoat I Rohschiagel eit !
■•70 m I RMPOtfcM . Pfd. I jt

Zum aansetouun legtsi

Gaggenauer
Gasherd

"" MUeÄ,i IHK. 100.-ono Stoll, Eisenwaren . Kaiserplatz
■ otlotkctb , weih , s
Jt , Gasherd m . Back¬
ofen, Mühmasch . ’JttJt
2 Jt wöchentlich »ei
( !« • >, tzerrenstr . 9

tUrammoVtzo« , m .ooer
ohne Platten , billig zu
verkaufen K1958

« lnckstraßo 4 , IL r.

Bei uns finden Sie für
groß und klein , Jungensund Mädels alles . Unter

haltungssigele . Denk - u . Sportspiele .Spiele für Technik . Luftfahrt usw . zuiedemPreise .EssindSachen darunter ,an denen Sie sglbst Freude haben .

aus dem Tonfilm

.Dir nongreB tanzr '
„Das gibts nur einmal“

2 .10 1 .00 1 . - 50 *

Auto mit Barage und Tankstelle 2.95
Eisenbahn ^ 3 Wagen und Schienenoval 2 «9B

BehnhOl Beleuchtung . 1 . 93

Schlenenzeppelln Sehienenkreti . . . 8 . 73
stehender Kessel . 2 «43

mit Uhrwerk O QKund Tragflftchenbeleuchtung WiOU
unzerbrechlich , A 9K
schön gekleidet , ea. 50 em • • • ♦ £ ■■ 0

imHemd,ca. 62cm,mHSchla !- O OK
äugen, Schuhe , Strümpfe U »fcU

3n farbig lackiert 8 .M 2 . 95

Satin . 1 .45

KDchensarniiur ->»«« lMiert, , . . 1 . 95

K9fl66S6rUlC6 Porzellan , 8 Tanen » - » 2 .45

Sinner
WeiHnachls-

Bock-Bier
im

Ausschank
in allen

Sinner-
Lokalen

ZwangS-Versteigeiung .
III VT . 23/31 .

Zm Zwangsweg versteigert dar No¬
tariat am

Donnerstag , den 11 . Februar 1932.
i vormittag , 9 Uhr .

in seinen Diensträumen Kaiserstraße 184.
1 . Stock. Ztmmer 4 . das Erbbaurecht an
dem Grundstück des Direktors August
Schenkel in Karlsruhe , der Gemarkung

arlsruhe .
Die Versteigerung wurde am 13. 05

i ober 1931 trn Erbbaugruudbuch vermerkt .Die Nachweilungen über das Erbbau¬
recht an dem Grundstück samt Schätzungkann jedermann einsehen . Rechte , die am
13 . Oktober 1931 noch nicht im Grurrd-

waren . sind ivätestene
vor der Aufforde

ind spätestens

rung
^

um ^Bieten Hizumelden unhchei

>uch eingetragen
in der Versteiger
rung zum Bieten _ _ _ _ . . .Widerspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen : sonst werden sie im «ering -
ten Gebot nicht und bei der Erlösver -

ueilung erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten be-
TÜckfichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . rstuh das Verfahren>h _

. . - aufheben oder einst¬weilen rinstellen lassen : sonst tritt fürRecht der Versteigerungserlös an die
le des versteigerten Gegenstandes .

vor dem

das . .
Stelle

Grundftücksbrschrieb:
Erbbau -Grundbuch Karlsruhe . Band 653 .Seit 6 :

Erbbaurecht für 70 Fahre vom 11 .Februar 1929 an auf :
LH Rr . 5377 : 8 a 85 qm Hofreite mit

Gebäuden und vausgärten . Nördliche
vildavromenade Rr . 4.

Hierauf steht

^ «^eiköcki« , WÄnhaur mit Mas.

2. eine einstöckige Autogarage .
Schätzung des Erbbaugrundstücks — ohne

Grund und Boden :
a) ohne Zubehör 27 000 RM .
b ) mit Zubehör 27 385 RM .
Karlsruhe . 12. Dezember 1931. 2346

vadisches Notariat III
— als Voklftreckungsgericht —.

LMtnger Anzeigen
Bei Frostwetter finddie Gehwegeund Straßen

rinnen von Schnee und Ei» freizuhalten und
während de« Glatteise« die Gehwege mit Sand
oder ähnlichen Stoffen zu bestreuen Das Unter¬
lasten de« Streuens ist strafbar ; bei Unglück «,
fällen find die Dngrenzer schadenersatzpflichtig .

Ettlingen , den >7 Dezember 1931 . 2332
Der Bürgermeister

Zu Weihnachten wird wie in den früheren
Jahren auf dem RathauSbalkon etnWeihnachtS-
daum ausgestellt und beleuchtet. Am Vorabend
vor Weihnachten, Donnerstag abend 6 Uhr,wird der Weihnachtsbaum zum erstenmal seine
Lichter erstrahlen lasten Der Musikverein wir a
hierbei einige WeihnachtSlieder vortragen . Die
Einwohnerschaft wird gebeten, sich hierzu recht
zahlreich einzufinven

Die Beleuchtung VeS WeihnachtSbaumeS er-
olat anher bet her Feier am Vorabend vot

Weihnachten, während derllhriNmeite am ersten
Weihnachttfeiertaa , an beiden We ihnachtsfeier-
tagen , am darauffolgenden Sonntag den 27. De-
lember, und am NeusahrStag jeweils abends
von S bl» 7 Uhr. 2331

Schweinemartt in Ettlingen
jeden Mittwoch

Nächste» Warft am 28 . Dezember 1981 ,betwhta *» 8 tt | t , i« bet Pforzheimer Allee
Om Sm tästhmch an Drmbr . 8333

Statt besonderer Anzeige
Am 20. ds . Mts . entschliet sanft nach kurzer

Krankheit unsere liebe Mutter und Schwieger¬mutter

Frau Julianne Schwab
geb . Krier

Karlsruhe , den 21. Dezember 1931.Bschstrsße 48
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Schwab .
Beerdigung : Dienstag . 22 . Dez . 1931, nachmittags3UhrFriedhof Mtlhlburg «i.

Vioiliten
ton 10 .# , Mandolinen
von & Jt , Gitarre von
12 Jt , Lauten von 15 Jt ,
8>ther von lO ^t
W . Halter » Waldhorn -
ilraße 21 . 893»

Lauten . Guitarren ,
Mandoline «,

ZieharmonikaS , Bio -
tineu billig zu verkauf.

Levy
Markgrafenstratze 22

Grammophon ,
wie neu. mit 22 Platten ,
mr 85 Mt zu verkauf.
Rhetnstr 6S Il,r . JIS54

Pnpprnnagen
nllig zu berfamen .

Rüdiger , Mühlbura .
iabrikstr 7II . RI965

Mod. Kinderlleqeiport -
wagen , eis. Ktnderbett -
slelle gesucht . PretSan -
geb . u 9107 a . v. Bolkssr

'5
koziatdem . Pattei Durmersheim g

Todes -Anzeige f
Unfern Mitgliedern tote schmerzliche

Nachricht, daß unser werter Mitglied

Valentin Koffler
Schrcinrr

gestorben ist . Wir werden dem Ber -
Ilorbenen ein treues Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet am Diemtag ,22. Dezember, nachm. 4 Uhr in Dur¬
mersheim statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung .
2306 Der Borstaud .

i

TrailllbriefeLZSSmb- -

Badisclie Lichtspiele / Konzermsus
Letzte Vorstellungen : 9114

SL",'LÄ» uhe Pie fliegende Flowe
Kleinrentner und Sozialrentner

laden wir hierdurch höfl. ein zur Genepalprobe unserer
WeihnachtsspielLoige .

im uieiOen RöBl
sowie BOhnenscnau

am mittuocn . den Z3 . oezemner . zo .ao uw *
Geoenuorzelgung aesdasuie sei an dar Konzert -

nauaHassa unrd etna FretKana uarsDrelcat
Nichtangehörige obiger OrganisaMonen können zum Sln -
nensprels uon BO Pfg . die Veranstaltung besuchen
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